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Deniſchen Reichen 


Der unlautere Wettbewerb. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 12. April aus Berlin geſchrieben: 


Mit der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs beginnen am Don⸗ 
nerstag wieder die Reichstags⸗Verhandlungen. Unlauterer 
Wettbewerb iſt nichts anderes, als unſittlicher Wettbewerb. 
Es kann nicht Aufgabe eines Rechtsgeſetzes ſein, alles, was 
unſittlich iſt, zu Be Dies würde auch außer dem Bereich 
der Möglichkeit liegen. Es handelt ſich alſo nur darum, 

ewiſſe Formen des unlauteren Wettbewerbs, welche zwar nicht 
ämmtliche Kriterien des Betruges tragen, aber doch auf 
Betrug ausgehen, zu ahnden. Dies geſchieht im Entwurf 
theils durch ſtrafrechtliche Beſtimmungen, theils durch Schadens⸗ 
erſatzklagen oder durch Klagen auf Unterlaſſung gewiſſer 
Geſchäfts formen. 

Eine beſtimmte Form des unlauteern Wettbewerbs, welche 
bei Waarenbezeichnungen vorkommt, iſt 1894 durch 
das Geſetz zum Schutz der Waarenbezeichnungen getroffen 
worden. Damals wurde im Reichstage das Verlangen laut 
nach einem weiteren Geſetzentwurf, wie er jetzt vorliegt. Aber 
über das Mehr oder Minder an Formen des unlauteren 
Wettbewerbs, der durch den Geſetzentwurf getroffen werden 
ſoll, iſt lange hin und her verhandelt worden, ſowohl 
vorher in den dazu berufenen Konferenzen von Sachverftän- 
digen und Intereſſenten, als nachher in der Reichstags⸗Kom⸗ 
anlifion. Je allgemeiner die Beſtimmungen gefaßt werden, 
deſto mehr wird Alles auf das diskretionäre Ermeſſen des 
Richters im einzelnen Falle geſtellt. Damit wird eine Un⸗ 
— in Handel und Verkehr getragen und zugleich ein 

zu willkürlichen Denunziationen gegeben. Der un⸗ 
Lauterſte Wettbewerb ift jedenfalls derjenige, welcher den Kon⸗ 
ei willkürliche Denunziationen zu ächten fucht. 

e Rei skommiſſion iſt in der Ausdehnu 
Geſeßentwurſs in bebentlic er Wale — = 
Regierung. Während die Letztere die eivilrechtliche Ahndung 
der unlauteren Reklame beſchränkt auf Angaben inbetreff 
der Beſchaffenheit, Herſtellungsart, Preisbemeſſung, Bezugs⸗ 
quelle der Waaren und den Beſitz von Auszeichnungen, will 
die Kommiſſion jedwede Reklame „über geſchäftliche 
Verhältniſſe“ treffen, welche durch unrichtige Angaben den 
Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots hervorzurufen, 
ſucht. Allerdings iſt in der Kommiſſion dieſe Abänderung nur 
mit 9 gegen 8 Stimmen genehmigt worden. Die Entſcheidung 
liegt daher beim Plenum und wird bier dieſelbe weſentlich 
durch die Haltung der Regierung beeinflußt werden. 

Eine weitere Streitfrage bildet der Umfang, in welchem 
die verantwortlichen erſonen bei periodiſchen 
Druckſchriften auch für die unlauteren Reklamen in den 
Inſeraten Verantwortlich fein ſollen. Die Kommiſſion 
hat dieſe verantwortlichkeit gegenüber dem 8 
nur in ungenügender Weiſe eingeſchränkt. Indeß liegt ein 
Antrag Roeren für das Plenum vor, dieſe Verantwortlichkeit 
einzuſchränken auf Fälle, wo der Inſerent ſelbſt im Gebiete 
des deutſchen Reiches nicht zur Verantwortung gezogen werden 
Tann. 


von Quantitätsverſchleie⸗ 
rungen ſoll nach dem Entwurf dem Bundesrath die Voll⸗ 
macht gegeben werden zu beſtimmen, daß gewiſſe Waaren im 
Einzelverkauf nur in beſtimmten Mengen⸗Einheiten oder mit 
einer auf der Waare anzubringenden Angabe der Menge jeil- 
gehalten werden, dürfen. Die Kommiſſton hat dieſen Para⸗ 
deren ſo redigirt, daß Gegenſtände, welche nach Hohlmaßen 
4 ert werden wie Bier in Flaſchen oder Fäſſern 
nicht darunter fallen, ſondern nur Waaren wle 
Garne, Chokolade, Seife, Kerzen, Stahlfedern u. [. w. bei 
deren Detallverkauf durch die ſchwer bemerkbare Verkleinerung 
des ſonſt üblichen Mengenverhältniſſes der Anſchein einer Prels⸗ 
ermäßigung hervorgerufen wird. Daſſelbe ift allerdings auch 
bei Flaſchen und Fäſſern möglich, doch hielt man es technisch 


Zur Verhinderung 


nicht für ausführbar, Flaſchen von genau beſtimmter Größe h 


herzuſtellen und in genau beſtimmter Weiſe zu füllen. Auch 
bei Fäſſern wurde die Frage noch nicht für ſpruchrelf erachtet. 
Die Beſtimmungen des Entwurfs gegen die Ausſchreitung 


der Kritik geſchäftlicher Konkurrenten und gegen die unlautere h 
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Morgen⸗Ausgabe. 


[ Hundertunddritter Jahrgang. 


Dienſtag, 14. April. 


Dienſtvertrags geſtrichen. 


eitun 
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Fernſprech Anfehtuh Nr. 108. 
„fegte ek ober heran Dan 
1896 


ergeuausgabs 


Man fand keine Löfung]jenigen der ärmfien Leute figen. Und ſelbſt die Mädchen 


gegenüber der Schwierigkeit, den Angeſtellten und Lehrlingen der finanziell und ſozial beſſer geftellten Stände erhalten faft 


die Möglichkeit der Verwerthung des Erlernens zu laſſen, 
ohne den Schutz des Geſchäftsgeheimniſſes preiszugeben. Auch 
der von der Kommiſſion angenommene Strafparagraph be⸗ 
züglich des Verraths während der Dauer des Dienſt⸗ 
verhältniſſes wird in der praktiſchen Anwendung immer dem 
Zweifel begegnen, was als Geheimniß anzuſehen iſt. 
Ueber dieſen Theil des Geſetzentwurfs ſtehen im Plenum noch 
beſonders weitſichtige Verhandlungen bevor. 


Auffallend iſt, daß in der Kommiſſion die Frage, ob man 
ſich nicht wie in Frankreich mit der zivilrechtlichen Ahndung 
des unlauteren Wettbewerbs begnügen und auf die ftrafrecht- 
liche Verfolgung in Fällen der Verbreitung unwahrer Be⸗ 
hauptungen wider beſſeres Wiſſen verzichten könne, zu gar 
keiner tieſeren Erörterung gelangt iſt. Der deutſche Juriſten⸗ 
tag hat 1895 ſich zwar für einen wirkſamen Schutz gegen den 
unlauteren Wettbewerb im Wege der Geſetzgebung ausge⸗ 
ſprochen, aber die Frage, ob dazu auch ſtrafrechtliche Beſtim⸗ 
mungen zweckmäßig wären, als kontrovers offen gelaſſen. Ge⸗ 
rade die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen aber tragen die Gefahr 
in ſich, eine Summe von Schikanen und falſchen Denunzia⸗ 
tionen hervorzurufen. 


Deutſchland. 

C. Poſen, 13. April. Volksſchule und Vor⸗ 
ſchule.] Ueber die Berechtigung der Vorſchulen an den 
höheren Lehranſtalten gehen auch in liberalen Kreiſen die An⸗ 
ſichten noch vielfach auseinander, nicht zum wenigſten deshalb, 
weil in manchen großen Städten die Erinnerung daran, daß 
die Volksſchule aus der Armenſchule hervorgegangen iſt, der 
Volksſchule den Charakter einer Schule zweiter Klaſſe auf⸗ 
drängt. Auffallender Weiſe regen ſich jetzt die Vertheidiger 
der Vorſchulen darüber auf, daß der Kultusminiſter die Ent⸗ 
ſcheidung des rheiniſchen Provinzialſchulkollegiums, welches 
dem Beſchluß der Barmer 3 6 Behörden auf Beſeiti⸗ 
gung der Vorſchulen die Genehmigung verſagt hatte, rück⸗ 
gängig gemacht hat. Von Herrn Dr. Boſſe iſt es doch be⸗ 
kannt, daß er kein Freund der Vorſchule iſt. Bald nach feiner 
Ernennung hat er im Mai 1892 im Abgeordnetenhauſe er⸗ 
klärt: „Ich muß auf Grund meiner eigenen Erfahrung — 
ich bin nicht in eine Vorſchule gegangen, ſondern in die 
Volksſchule und ich habe damit die allerbeſte Erfahrung ge⸗ 
macht — anerkennen, daß die Volksſchule unter Umſtänden 
dem Bedürfniſſe genügt. Ich laſſe es ganz dahin geſtellt 
bleiben, inwieweit die Vorſchulen bei den höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten überhaupt eine Förderung verdienen, will aber kein 
Hehl daraus machen, daß ich für meine Perſon viel mehr ge⸗ 
neigt bin, mich dafür auszuſprechen, daß, wo irgend 
eine gute Volksſchule iſt, die jungen 
Schüler dort zunächſt ihre Vorbildung fo 
weit empfangen, daß ſie dann in die höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten übertreten können. Es hat ſeine großen Vor⸗ 
züge, die Kinder zunächſt in die allgemeine Volksſchule zu 
ſchicken und ſeine ſehr großen Nachtheile, durch die Vorſchule 
ſchon Kinder nach Ständen und in ihrer Anſchauungs weiſe 
zu trennen zu Zeiten, wo dieſelben dafür noch nicht reif ſind 
und wo dafür ein ſpeziclles Bedürfniß noch nicht beſteht.“ 
Schon damals bemerkte er, daß die Frequenz vieler Vor⸗ 
ſchulen neuerdings zurückgehe und daß die Staatsregierung 
ohnehin vor die Frage geſtellt ſein werde, ob ſie die Vorſchule 
hie und da aufheben ſolle oder nicht. Das Ergebniß dieſer 
Erwägungen iſt eine Verfügung des Miniſters geweſen, nach 
der alle Vorſchulen, die ſich nicht aus dem Schulgelde er 
halten, allmählich aufzulöſen ſind. Seitdem ſind eine Reihe 
von Jahren verfloſſen, ohne daß über die Ausführung dieſer 
Verfügung etwas bekannt geworden wäre; worüber vielleicht 
bei der demnächſtigen Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
Auskunft verlangt werden könnte. Von einem Miniſter aber, 
der auf dieſem Standpunkte fteht, war nicht zu erwarten, daß 
er die Stadt Barmen zwingen würde, die Vorſchulen ihrer 
öheren Unterrichtsanſtalten fortbeſtehen zu laſſen; obgleich, 
wie ſelbſt die Gegner der Einheitsſchule zugeſtehen, die Volks⸗ 
ſchulen der Stadt nichts zu wünſchen übrig laſſen. Weshalb 
im Uebrigen die allgemeine Volksſchule als Vorſtufe der 
öheren Unterrichts anſtalten in Süddeutſchland gut, im Norden 


Spekulation auf Firmenverwechſelung wurden ohne Widerſpruch aber bedenklich ſein ſoll, iſt ein Räthſel. Als vor einigen 
Gate Kommiſſion 3 Die letzteren Beten Jahren die Vorſchulfrage vielfach erörtert wurde, wurde aus 


wurden 
gedehnt. 


Beſonders angefochten wurden die Beſtimmungen gegen 
den Verrath von Geſchäftsgeheimniſſen. Die Kommſſſton hat 


auch auf die Bezeichnung von Druckſachen aus⸗ München mitgetgeit, daß der damalige bayeriſche Kultus⸗ 


miniſter Dr. von Müller jeden Morgen feine Knaben ſelbſt 
bis an die Thür der „deutſchen Schule“, wie dort die Volks⸗ 
ſchule genannt wird, führte, in der die Kinder der höchſten Beamten 


die Beſtimmungen gegen den Verrath nach Ablauf des und Militärs katholiſcher wie proteſtantiſcher Konfefſton neben den⸗ 


durchweg ihre erſte Bildung in der Volksſchule. 


Berlin, 12. April. [Konſervative und 
Chriſtlichſoziale.] Es wird einiges Weſen davon 
gemacht, daß die „Kreuzztg.“ nach dem jüngſten chriſtlich ⸗ 
ſozialen Parteitage, der hier unter Stöckers Vorſitz abgehalten 
worden, den Chriſtlichſozialen den endgiltigen Abſagebrief ſchreibt. 
Das Blatt verſpottet die heilloſe Verwirrung der Geiſter, die 
ſich in jener Verſammlung gezeigt habe, und ſchreibt u. A.: 
„Die Konſervativen würden ſich ſelbſt das Grab graben, wollten 
ſie jetzt, nachdem die Trennung der Chriſtlichſszialen von der 
ele Partei offiziell vollzogen iſt, den ungeklärten 
Ideen der neuen ſelbſtändigen Partei noch länger bei 
ſich eine Freiſtatt gewähren .. hier thut entſchie⸗ 
den Klarheit Noth.“ Aber genau daſſelbe haben die 
führenden konſervativen Blätter ja früher ſchon geſagt, und der 
Elfer⸗Ausſchuß hat ja längſt die Schlußfolgerungen aus der 
Sachlage gezogen, indem er Herrn Stöcker den Stuhl vor die 
Thür ſetzte. Etwas Neues alſo hat ſich durchaus nicht er⸗ 
eignet. Wenn gleichwohl das leitende Organ der Rechten den 
Trennungsſtrich nach der Stöckerſchen Seite hin abermals 
ſchärfer nachzieht, ſo mag man das immerhin darum beachten, 
weil der „Kreuzzeitung“ der Muth mit dem Erfolge gekommen 
iſt. Seit dem Hinausfliegen Stöckers aus dem Elferausſchuß 
hat ſich nämlich mit aller Klarheit gezeigt, daß die konſer⸗ 
vative Partei von dieſem Manne und dem von ihm geführten 
Flügel der Chriſtlichſozialen wirklich nichts zu fürchten hat. 
Uns kann es von unſerem Standpunkt aus verhältnißmäßig 
gleichgiltig ſein, ob in der Partei der Rechten die Manteuffelſche 
oder die Stöckerſche Richtung obenauf kommt, und unfere Feſt⸗ 
ſtellung iſt ſomit ſubjektiv gewiß nicht beeinflußt. Ihr fach ⸗ 
liches Ergebniß aber iſt, daß die konſervatlven Vereinigungen 
hier wie im Lande durchweg auf die Seite des Elferausſchuſſes 
getreten ſind und Stöcker verleugnet haben. Die paar Dutzend 
evangeliſche Paſtoren, die zu Stöcker halten, machen, banal 
geſprochen, den chriſtlichſozialen Kohl nicht fett. Wenn in den 
Stöckerſchen Tonhallen⸗Verſammlungen taufend Leute (mehr 
waren es letzthin nicht) ſich einfinden, ſo iſt das nicht gleich⸗ 
bedeutend mit tauſend chriſtlich⸗ſozialen Wählern. Die Meiſten 
werden nur durch ihre Neugier hingeführt. Manchmal will es 
uns vorkommen, als habe es überhaupt niemals eine „chriſtlich⸗ 
ſoziale Partei“ gegeben, als gehöre auch fie zum Inventar der 
bekannten Wahrhaftigkeit des Herrn Stöcker. Zum mindeſten 
bei Wahlen hat man von dieſer Partei nie und nirgends etwas 
in Betracht Kommendes wahrgenommen. 

K. Zum Duell Kotze⸗ a d 
militäriſchen Milardelter neiheiehen S0 viel hegt fe. daß rde. 
v. Schrader de Seele der gegen Kotze gerichteten Minirarbeit war. 
Darüber kann, wer die Verpältniſſe wirklich kennt, gar kein Zweifel 
ſein. Wir wollen dem Todten nichts Schlechtes nachfagen, das ft 
gewiß nicht unſere Sache. Aber das muß doch ausgeſpro hen 
werden, daß Soße eine viel ſy mpathiſchere Geſtalt iſt, als fen nun 
todter Gegner. Schrader war ein bochmüthiger Mann, der nach 
Macht und Einfluß ſtrebte, der Andere nicht gelten ließ und feine 
See Wen a e Ge gie 
n m riſchen en eine ſe 
Nee * Möge ihm die Erde leicht ſein! 3 

— Dem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſoll Ende 

Mal oder Anfang Juni im Reichsamt des 5 I aber⸗ 


malige Konferenz von Vertretern aller betheiligten Kreiſe zur 85 e 
weiteren Berathung über die Frage der Vereinfachung 


der Arbeiterverſicherungsgeſetze ſtattfinden. 

— Nachdem die dem preußiſchen Städtetag 
angehörenden Städte ſich mit der vom Maglſtrat von Berlin 
vorgeſchlagenen Kooptation der Städte Hannover. 507 
Ratibor einveritanden erklärt und die letzteren die Was 
angenommen haben, iſt der Vorſtand des Städtetages e 
vollſtändig und in der Lage, ſobald ſich ein wichtiger An aß 
bietet, wieder einen Städtetag einzuberufen. it üb 

— In der Zuckerſteuer⸗ Vorlage iſt über die 
Kontingentirung der Fabriken bekanntlich ſeſtgeſtellt, 
daß die Kontingentszuweiſung nach dem Durchſchnitt der letzten 
fünf Jahre unter Fortlaſſung des beiten und ſchlechteſten 
Jahres erfolgen ſoll. Die Kommiſſton hat beſchloſſen, die drei 
Jahre zu fixiren (1893/94, 1894/95, 1895/96), nach denen 
die Berechnung erfolgt und für ſolche Fabriken, die unter 
40 000 Metcztr. prodnziren, die drei Jahre der höchſten Pros 
duktion zu wählen innerhalb der letzten fünf Betriebs jahre. 
Noch einen dritten Modus ſchlägt die betheiligte Industrie vor 
fie möchte nach der jeweils höchſten Produktion, die von 
einer Fabrik in den letzten Jahren erreicht wurde, kontingentirt 
fein. Auf Grund dieſer Vorſchläge haben nun Berechnungen; 
über die Vertheilung des Kontingents ſtattgefunden, die nicht 
unintereſſant ſind. Danach würden ſich die Kontingente auf 
die einzelnen Provinzen wie folgt verthellen: 


— 
+ 


nach dem 
rad den Beſchluß 
Vorſchlägen der Reichs⸗ 
der tags⸗ 
Induſtrie Kommiſſlon 

Tonnen à 10 Br. 
is.. 8 772 9152 
Weſipreu ßen 93 113 96 863 
Brandenburg 54 052 51 391 
E 51 109 54 483 
CCC 159 663 153 912 
C 201 674 205 658 
rovinz Sachen 458 4˙4 446 132 

chleswig⸗Holſtein 6762 6 04 
rem A 155 100 161120 
o 17 269 17 694 
Heſſer⸗Naſſau » » 15 375 13 804 
n 1356 59 682 
P ee Ban eenketes ie 9654 883) 
N 20 470 20 762 
Württemberg 11 11732 
Boden und Elſaß⸗Lothringen 8 429 6 904 
A ea Die 18 461 16 392 
Mecklenburg 64771 64751 
. I e 19 783 19 727 
Braunſchw eig 108 914 114047 

Woite 53 903 80 45 
Summe 1 628 488 1619 538 
Melaſſeentzuckerungsanſtalten 71512 80 462 


Heberhaupt 1700 000 1700 000 
Im Allgemeinen würden die alten Budergegenden bei den 
ahren, Of: und Weſt⸗ 
Sehr inſtruktiv 


Kin Provinzen: Oſtpreußen (— 1,47 Proz), Brondenburg (—3,78 


aden und Elſaß e (— 25.43), M 
14 Provinzen überfeigt dag 
robuktſen und zwar von 248 Proz (Hannover) bis 
a (Bayern). In Schles wig⸗Holſtein und 
ebr über 20 Proz, in Thüringen krapp 20 


zu 53.57 
eſſen würde das 
roz. betragen. Es 


iſt ſchwer einzuſehen, wie eine derartige Bestimmung die angeblich 


erſtrebte Produktions minderung berbeifübren kann. 

— Als Zeitpunkt für den Beginn der Thätigkeit der 
durch Geſetz vom 23. März 1896 für die Provinz Oſtpreußen 
in Königsberg errichteten Generalkommiſſion iſt 
der 15. Juni d. J. beſtemmt worden. 

A. Ein Reinfall der „Deutſchen Zeitung“ des 
Herrn Dr. Friedrich Lange. Herr Dr. Lange, der Pächter treu- 
deutſcher Ehrlichkeit, debütirt mit einer Aneignung fremden Eigen⸗ 
thums. Gr druckt das Weſentliche aus einem Bericht über das 
Konzert der Hochſcküler vor den Mi'gie ern des Abgeordneten⸗ 
beuied (aus dem „Berl. Tagebl.“, Nummer vom 1. April) ohne 
Quellenangabe ab. Noch mehr: Er merkt nicht, daß jener Bericht 
nichts als ein Aprilſcherz war Er nimmt die Sache feierlich 
ernſt, wie er alles gleich feierlich nimmt, und glo ſirt die fingirten 
Aeußerungen des Profeſſor Joackim gigen die „Richtung von 
Weimar und Bayrenttz“ mit dem bomba ſtiſchen Satze: „Diele Aus⸗ 
N find ſo köſtlich und zugleich ſo bezeichnend für jede Be⸗ 

opf als En — b pen ne 

a ueit anbinden unte.“ > 
2 = Der In der bekannten Margarinefabrik von A. L. 
Mohr in Bahrenſelde ausgebrochene Streik iſt, wle uns mit. 
getbeilt wird, innerhalb zwei Tagen durch Einſtellung von über 
800 neuen Arbeitern beigelegt worden; der Streit war dadurch 
hervorgerufen worden, daß die Arbeiter die Entlaſſung eines ihnen 
mißllebigen Meiſters forderten, welchem Verlangen ſeitens der 
Fabrikleitung nicht ent prochen wurde. 


) chriftlicher Eltern. 


ſie dreiſt an jeder Axt von Chineſen⸗ B 


U * > * R b > 
Rußland und Polen. 

* Petersburg, 7 April. Unter Kaiſer Alexander II. war dle 

kalſerliche Suſte nach und nach bis zu einer noch nie da⸗ 


geweſenen Zabl geſtlegen; fie zählte über 400 Generol⸗Adiutanten‚, 


Generale der Suite und Flügelad jutanten. Dem einfachen Sinne 
Kalſer Alexander III ſagte das nicht zu. In ſein er drelzehnjähri⸗ 
gen Reglerung fanden nur ſehr wenige Ernennungen in die Sutte 
att, ſodaß dieſe ſchließlich weniger als 100 Perſonen zählte. Kaiſer 
Nikolaus II. ſchlen anfänglich auch in dieſer Beziehung den Grund. 
ſätzen feines Vaters treu bleiben zu wollen und ernannte bel 
feinem Regterungsantritt nur ſeine bisherigen Adjutanten zu 
e wie das von jeher üblich. Doch ſcheint der junge 

alſer jetzt anderen Sinnes geworden zu fein und ſich mit größerm 
Glanz umgeben zu wollen, denn ſoeben a er ſechs General: 
odjutanten und drei Flügeladjutanten ernannt, und zur Krönung 
fteben, wle es beißt, neue Ernennungen bevor. Unter den neuen 
Generaladjutanten befinden ſich auch einige in deutſchen Hofkreiſen 
bekannte Perfſönlichkeiten, wie der Stallmeiſter Generallteutenant 
Baron Frederits, der Befehlshaber der 1. Garde⸗Infanterle⸗Div⸗ 
ſion Fürſt Obolensti und der langjährige Militärbevollmächtigte 
in Berlin Bär Dolgorukl. Die drei zu Flügeladjutanten ernann⸗ 
ten Premier⸗Lleutenonts führen die uralten ruſſiſchen Adelsnamen 
Grof Scheremetjew, Naryſchkln — die Mutter Peters des Großen 
gehörte dieſem Geſchlecht an — urd Fürſt Barjatinski. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8 April. Eine auffällige Thatſache eratebt ſich aus 
einem Bericht des jüdlſchen Board of Gauardlans. Die Murta- 
litätsrate ber jüdiſchen Bevölkerung iſt bekanntlich 
im Allgemeinen, wie man annimmt, in Folge größerer Enthalſam⸗ 
teit von geiſtigen Geträ ken und geordneten Familienlebens, ſehr 
günftig. Gleichwohl ſpricht der genannte Bericht von einer gerabezu 
erſchreckenden Sterblichkeit der jüdiſchen Kinder. Sie beträgt bei 
ollen Kindern in England 25 Prozent und erreicht del den jüdtſchen 
Kindern über ſechzig Prozent. Dleſer Satz erhöht ſich aber 
bis auf volle achtzig Prozent, wenn man nur die Sterblichkeit der 
Kinder aus der ärmſten zübtichen Bevölkerung berückſichtigt. Dleſe 
Ziffern find um fo auffälliger, als die jüdiſchen Kinder bei ihrer 
Geburt keineswegs geringere ö zeigen, als dieienigen 

Ebenſowenig dürfen Trunkſucht der Eltern und 
die daxaus entſoringende Sorgloſigkeit und Rohbelt der Eltern 
oder Entbehrungen oder auch Illegltimität — die allgemeinen 
Gründe bober Kinderſterblichkeſt — verantwortlich gemacht werden 
für die erſtaunliche Mortalität der jüdiſchen Kinder. Dieſelbe hängt 
vielmehr mit der ungeſunden Umgebung, in der biefe Kinder biel- 
fach auſwachſen, ſo wie vor Allem mit ungeeigneter Ernährung zu: 
ſammen. Died trifft beſonders bei den in Whitechapel wo znenden 
fremden (zume ſt wohl polniſchen und ruſſiſchen) Juden zu. Bet 
dieſen unterliegen die Kinder vielfach dem Einfluß der ungeſunden 
Umgebung; die Leute betreiben Schneideret und Schuhmacherel in 
engen überhitzten Räumen. 


Griechenland. 


* Athen, 10. April. Von den olympiſchen Spielen 
wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet: Den ſenſatlonellen Mittelpunkt 
der bisherigen Veranſtaltungen bildete der heutige Wettlauf 
von dem Schlachtfelde von Marathon nach 
Athen. Das Biel war im Stadion, das von dem Ausgangs⸗ 
puakte faſt genau fo weit entfernt ift, wie der Marktplatz des alten 
Athen. Im Stadion hatten ſich mehr als 40 000 Zuſchauer ein⸗ 
gefunden, um die Wettläuſer zu erwarten. Zwei Stunden 
nach ihrer Ablaſſung von Marathon hatte der Erſte, Waſilakos 
elokas, ein in St. Louis wohnender Grieche. die 42 Kilo⸗ 
meter lange Strecke zurückgelegt. Nicht endenwollender Jubel 
empfing ihn, Taſchenkücher wurden geſchwenkt, und es regnete 
Blumen auf den glücklichen Sieger. Patrlotiſche Griechen hatten 
für ihn eine höchſt originelle Auszeichnung erſonnen, dle einkzer⸗ 
maßen an antike Verbältniffe mahnt. Bei den alten Griechen galt 
ein in ehrlichem Wettkawpfe errungener Freitiſch als eine ehren ; 
volle Auszeichnung. Und fo wird denn auch der heutige Sieger 
ein Jahr lang freie Wohnung, Koſt und Kleidung 


erhalten. Er darf während dieſes Jahres überh ꝛupt nichts aus⸗ 


geben: ſogar das Putzen feiner Stiefel wird aus dem „Marathon⸗ 
Stipendium“ beſtritten werden. 


Militäriſches. 
K. Der neue Kommandirende General des 
15. Armee» Korps in Straßburg. General- Lieutenant 
von Falckenſtein, gilt ig mllttäriſchen Kreiſen als eine 
Kraft erſten Ranges. Er fol vor allem eln aus gezeichneter 
Taktiker fein. Sein feines Verſtändniß für polltiſche Fragen wird 
auch ganz beſonders hervorgehoben. Allgemein wird ſein ritterliches 
und lleber swürdiges W:fen, das boben Herren ſehr ſy npathiſch ſein 
ſoll, gerühmt. Beim Kalfer iſt er persona gratissima. Daß der 
General das Hofleben in feinen verſchledenen milttärtſch⸗hofiſchen 
Stellungen kennen gelernt hat, wird ihm in ſeigem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe gewiß nicht hinderlich fein. — Mit dem General v. Blume, 
bisher kommandlrender General des 15. Armeekorps, iſt nicht nur 
ein ausgezeichneter Truppenführer von ſtrategiſcher Bildung 
dem Heere verloren gegangen, ſondern auch einer der hervor⸗ 
ragendſten Milttärſchriftſteller, die, ſolan ze ſie aktiv find, vſelmehr 
geſſtia einwirken kö inen, als die inaktiven Offizlere, de th der 
Schriftſtellerel gewidmet haben. Seine Studie über „Strategie“ 
und fein Bud über die „Operationen von der Sblacht dei Sedan 
bis zum Ende des Krieg 8“ find von hervorragender Bedeutung. 
Uebrigens iſt es eine auffallende Erſchelnung, daß unſere heutige 
Militärliteralur zum weltaus größten Theil von verabſchledeten 
Offizieren erzeugt wird. Nachdem Blume nun auch abgegangen IE, 
find von aktiven Offizteren, die ſich als Mil'tärſchrift teller einen 
Namen gemacht hiben, nur noch Mackel und Liebert zu nennen. 
König. Scharff, Boguslawski, Kunz, Jäbns u. |. w. die ausgezeich⸗ 
nete Sachen geschrieben haben, find penftonirt. Sut dem J ihre 
1888 iſt dle Schriftſtellerei eben nicht mehr pop tlär in der Armee: 
es weht ein anderer Wind und nachdem ſucht ſi jeder zu richten. 
Ja, es dit Manches anders geworden. Cbarakteriſtiſch aber tft 
doch, daß noch unlängit ein angeſebener ruſſiſcher General beſonders 
darauf hingewieſen hat, daß die Deulſ chen im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege ihre Erfolge in erſter Linte der Wiſſe 1 J ch aft 

zu verdanken hatten, deren vornehmteſter Vertreter Moltke war. 
Spandau, 9. April. Ueber „Kleinkallbderſge Gewehre, 
wird den „Münch. Neueſt.“ Nachr.“ von hier geſchrieben: Der 
Umſtand, daß auf der Jafanterle⸗Schleßſchule zu Spandau Ver⸗ 
ſuche mit k einfaliberigen Gewehren gemach: wurden, iſt neuerdings 
otelfach erörtert und dahin gedeutet worden, daß der Erſatz unſeres 
jetzigen Armee⸗Gewehres durch ein ſolches von kleinerem Kaliber 
vorausſichtlich nur noch eine Frage kurzer Zeit ſel. Dem gegen⸗ 
über find wir in die Lage geieß', die vollkommene Uahaltbarkeit 
folder Folgerungen zu betonen und hervorzuheben, daß Berſuche 
wie die in Spandau vorgenommenen etwas Seldſtwerſtändliches 
und keineswegs dazu an ethan find, die Unterlage für beun⸗ 
ruhlgende Erörterungen und Vermuthungen zu bieten. Solche 
Verſuche wurden zu allen Zeiten durchgeführt, und da es Ffllcht 
jeder Arneeverwaltung tft, auf die Schlagfertigteit der Armee mit 
Sorgfalt bedacht zu fein, fo darf fe nicht anftehen, Alles zu 
prüfen, was irgendwie für biefe Aufzabe von Bedeutung ih 
Wenn wir die gegenwärtige Infanterte⸗Bewaffnung der europäts 
ſchen Staaten durchgeben, fo finden wir, daß ſämmtliche Groß» 
mächte mit Ausnahme Italſens, welches langlam das 6,5 Milli⸗ 
neter⸗Gewehr einführt, mit Gewehren der 8 Mlllimeter⸗Kalider⸗ 
ſtufe ausgerüſtet find. Selbſt Rußland, das am ſpäteſten in die 
Umbewaffnungsfrage eingetreten iſt, bat ſich für ein 7,62 Milli⸗ 
meter. Gewehr entschieden. Wenn auch einige kleinere Staaten ſi 
dem Vorgehen Italiens bezüglich der Kallber⸗Verringerung ange⸗ 
— 8 i — 1 gest au 2 8 doch bervor, daß 
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handenen Wiffen ihren Zweck vo 


geprüften kleineren Kaitder bisher nicht fo weſentliche Vortheile 
gezeigt haben, wie man allgemeln annimmt. Vorläufiz können wir 
mit unſerem jetzigen Gewehre getroſt der Zukunft entgegenfehen ; 
die über die Seaſations⸗Gewehre verbreiteten Nachrichten beruhen 
vielfah auf Berechnunzen unter Einſetzung voa Zahlenwerthen, 
die in der Proxis nicht verwertöbar find. Sie vermögen daher 
auch das Vertrauen auf unfere Armeewaffe nicht zu erſchüttern. 


— . —.——— — — — — — 


Stadt⸗ Theater. 
Sonntag, 12. April: Gaſtſpiel des Frl. N. Butze in 
„Der Flüchtling.“ 
Fräulein Butze ſpielte geſtern noch einmal die Eliſe in 
Lindau's „Die Erſte“ und trat vorher in dem Einakter „Der 
lüchtling“ von Theodor Herzl auf — einem ſehr unerhed⸗ 
lichen Luſtſpiel, in dem ein leſchtſinniger, von feiner Frau getrennt 
lebender Mann plötzlich Sehnſucht nach dieſer Frau empfindet 
und unter dem Vorgeben, er befinde ſich auf der Flucht 
vor einem betrogenen Ehemann Aufnahme für eine Nacht be⸗ 
gehrt. Natürlich kommt es beim Thee zur Ausſprache zwiſchen 
den Gatten und da die Frau den Mann trotz ſeiner Schwächen 
noch immer liebt, verſöhnt fie ſich wit ihm, trotzdem fie noch 
kurz vorher mit Ehtſcheidung, Haß und ähnlichen ſchönen 
Dingen gedroht hat. Frauen find eben unberechenbar, denkt 
der „Dichter“. Hineingezogen wird eine kleine Geſellſchafte⸗ 
rinnengeſchichte, was am Schluß zu einigen ganz unglaublichen 
Scenen mit einem jungen Manne führt, der ſich auf dem 
Hausflur ſoeben den Schnupfen geholt hat und nun fort⸗ 
während — nieſen muß. Das nennt der „Dichter“ anſcheinend 
umor. „ 

8 gi Butze ſtellte die verlaſſene Gemahlin Margarethe 
von Gerditz dar — eine Rolle, die keine Gelegenheit zur Ent⸗ 
faltung beſonderer mimiſcher Talente bietet. Dazu iſt fie zu 
eintönig. Margarethe kann nur unruhig auf- und abgehen, 
ärgerlich ſein, dem edlen Gemahl einige kleine Bos heiten ſagen 
2 ihn zuletzt, als er gehen will, zärtlich „dummer Hans“ 
nennen — was er vorher als deutliches Kennzeichen von Liebe 
bei einer Frau charakterifirt hat. Die Künſtlerin machte aus 
der Partie, was ſich machen läßt, und legte das Hauptgewicht 
auf vornehme Repräſentation. Dem Publikum gefiel die 

Leiſtung ſehr; es applaudirte am Schluß herzhaft. 3 


Kirchen-Konzert. 

Am Sonntag Abend gab Herr E. Schilling⸗Oſt⸗ 
hauſen, Organiſt vom Konzerthaus in Petersburg, in der 
hieſigen Kreuzkirche ein Konzert. Durch beſonders günſtige 
Vorberichte war wiederholt darauf hingewieſen worden, und 
es War die Erwartung eines hol en Kunſtgenuſſes darnach wohl⸗ 
berechtigt. Der Spielplan für die Orgelvorträge ſetzte ſich zu⸗ 
fammen aus zwei Kompoſtitſonen von J. S. Bach, einer Fan⸗ 
taſte von Fr. Liszt, bei der auf dem Programm vermerkt war, 


daß Herr Schilling dieſelbe unter Leitung des Komponiſten 
ſtudirt habe, und aus dem erſten Satz einer Symphonie 
(D-moll) von Guilmant. Herr Schilling erwies ſich in den 
Vorträgen dieſer genannten Muſikſtücke als ein Virtuos erſten 
Ranges. Wenn man berückſichtigt, daß er nur kurze Zeit ſich 
mit dem Inſtrument, welches ihm für ſein hieſiges Konzert 
zur Verfügung ſtand, vertraut machen konnte, ſo iſt es um ſo 
anerkennenswerther, daß er trotzdem durch wirkungsvolle Klang⸗ 
miſchungen und durch gewandte Spielweiſe in überraſchender 
Weiſe ſeine Zuhörer zu feſſeln verſtand. Eine gleiche Sicher⸗ 
heit und Fertigkeit zeigt er in der Behandlung des Pedals 
und des Manuals; man hört ihm mit dem Behagen zu, das 
eine unfehlbar ſcheinende Virtuoſttät ſtets zu erzeugen pflegt. 
Zuweilen machte ſein Spiel freilich den Eindruck, als wenn er 
ſich in Bezug auf die angeſchlagenen Zeitmaße eine mehr als 
billige Freiheit geſtattete, doch ſind dieſe wiederholten Verzöge⸗ 
rungen vielleicht auf den Umſtand zurückzuführen, daß der 
Spieler durch die geringe Vertrautheit mit dem Regiſterwerk 
der hieſigen Orgel und durch die darin begründete Ver ögerung 
in der Handhabung deſſelben in der freien eg, feiner 
Virtuoſttät und in der vollen Entfaltung feiner künſtleriſchen 
Bedeutung nicht unweſentlich gehemmt worden iſt. Jedenfalls war 
es ein hierorts ſelten gebotener Genuß, den die Zuhörer aus der 
Künſtlerſchaft, mit der Herr Schilling die Orgel geſtern geſpielt 
und ſie in ihrer Bedeutung als die Königin aller Inſtrumente 
zur Geltung gebracht hat, in reichem Maße geſchöpft haben. 
Bei Einzelnen iſt derſelbe vielleicht durch die dargebotenen 
Muſikſtücke eingeſchränkt worden. Liszt's Fantaſte ergeht ſich 
mit dem an dieſem großen Pianoſortevirtuoſen auch bei andern 
Kompoſitlonen nicht ſelten hervorgetretenen Behagen, in bunter 
und oft überraſchender Weiſe die Themen zu bearbeiten. Hier 
gelten als Grundthema die Töne B, A, C, H, die Bach ſelbſt 
und nach ihm noch viele Andere, mit beſonderem Glücke Robert Schu⸗ 
mann, in Form von Fugen und Phantaſien behandelt haben. 
Liszt leitet in geiſtvoller und ebenſo kunſtvoller Weiſe daraus 
wieder neue Motiven theils melodiſch, theils rhythmiſch ab und 
ſpinnt eines an das andere an in glänzender Weiſe, die wohl 
der erſtaunenden Beachtung werth iſt, aber uns nicht ſo zu 
intereſſiren vermag, wie wir es von andern Meiſtern der Kom⸗ 
poſition für die Orgel, namentlich mit Rückſicht auf ihre Be⸗ 
deutung und Stellung im kirchlichen Kultus, gewöhnt 
find. Herr Schilling Löfte ja feine übernommene Aufgabe durch 
die Vorführung dieſes die höchſten Anſprüche an den Spieler 


ſtellenden Werkes in glänzendſter Form; klar und deutlich, was 
bei dem Klangcharakter einer Ocgel ſehr ſch vierig iſt, traten 
die einzelnen Motive heraus, und mit ebenſo durchſichtiger 
Klarheit wurden dieſelben von den umrankenden Verzierungen 
geſchmückt. Es war eine ſtaunenswerthe Leiftung des Vir⸗ 
tuoſen, aber innerlich befriedigt und erbaut find wir dadurch 
nicht; es blieb bei einer kühlen Bewunderuag. Einen 
noch weltlicheren Charakter trug der Guilmantſche Symphonie⸗ 
ſatz, der beſonders in ſeinen Durchführungstheilen kaum noch orgel 
mäßig zu nennen iſt; am meiſten dürfte vielleicht der Mittel⸗ 
ſatz angeſprochen haben, aus dem auch eine edele und gefällige 
Melodik hervortrat. Wie ganz anders wirkten Me mit 
feſſelnder Gewalt die Eingangsnummern von Altmeiſter Bach 
felbft. Uns iſt in dieſem Augenblick das Material nicht zur 
Hand, um überall die Aechtheit des figurirten Cgoralvorſpiels 
zum Lutherchoral „Ein' feſte Burg“ zu erhärten; deſto er⸗ 
wärmender und packender kam das bekannte A-moll Präludium 
zur Geltung, das trotz feiner ſcheinbar freien Form fo feit in 
ſich abgeſchloſſen und künſtleriſch gegliedert iſt. In Vergleich 
zu dieſer großen Formvollendung mußten Liszt und Guilmant 
trotz ihres Glanzes weit zurücktreten. 


Fräulein Roſa Paſſarge, Konzertſängerin und 
Geſanglehrerin in Bromberg, hatte mit großem Erfolg den 
geſanglichen Theil des Abends übernommen. Sie fang 
die Arie „Sei ſtille dem Herrn“ aus dem „Elias“ 
von Mendelsſohn, ein geiſtliches Lied von Schubert, ein ſolches 
„Wo du hingehſt“ von R. Becker, dem Dresdener Lieder⸗ 
komponiſten, von dem jüngſt eine Oper in Berlin zur Auf⸗ 
führung gelangt iſt, und die Arie „Da er geſtraft und ge⸗ 
martert wurde aus dem Oratorium „Chriſtus“ von F. Kiel. 
Ohne dem kirchlichen Charakter untreu zu werden, ließ die 
Sängerin trotzdem den ſchönen und vollen Klang ihrer ſym⸗ 
pathiſchen Altſtimme, die durch die akuſtiſch günftigen Ver⸗ 
hältniſſe der Kirche vortheilhaft unterſtützt wurde, weit aus⸗ 
tönen. Man lauſchte ihrem Geſange um ſo lieber, je mehr 
darin eine warme muſikaliſche Empfindung ſich aus ſprach. 
die wohl geeignet war, im Hörer nachhaltige, weihevolle 
Stimmungen zu erwecken. Wir haben früher wiederholt Ge⸗ 
legenheit gehabt, Fräulein Paſſarge im Konzertſaale mit gutem 
Erfolge im Vortrage weltlicher Lieder zu hören; nach dem 
geſtern gewonnenen Eindrucke möchten wir ihrer Begabung für 
den Oratoriengeſang faft den Vorzug geben. W. B. 
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— Von der bulgariſchen Armee. Die neue Ranglifte Lied, das meine Mutter fang, von Splger, das ebenfals Landesdlrekter von Brandenburg auf 12 Yıbre und erthelte 


der bulgarischen Arme wein nac der „K. Zig. im Ganzen 1661 Offi⸗ 
Zlere 9 nahm! 61 Oberfter, 96 Oberſilteutenants, 134 Majore, 410 
Hauptleute, 34 Rıttmeifter, 609 Oberlteutenants, 317 Unterlieute⸗ 
nantes; in dieſen Ziffern find 70 Militärärzte enthalten. Hinter 
der budgetwäßtg vorgeſebenen Zahl bleibt die wirklich vorhandene 
von 1661 noch um etwa 500 zurück. Im Krlegk falle würden gegen 
300 Reſervenſfiziere einrücken. An Mannſchaften zählt die Armee 
im Frleden 88 788 Mann. Auffallend iſt die große Zabl der 
Oberſten überhaupt der Stabe offizlere; auf 5 Unterlieutenants 
3. B. komt 1 Oberſt! Das Ledensalter aller O fiz ere iſt natur⸗ 
gemäß nicht hoch, da die Armee erſt vor 17 Yıbren gegründet 
wurde, und die Beförderung eine ſehr ſchnelle wurde, feit 1885 bie 
rufftihen®Qffiziere abberufen wurden. In dem ganzen Olft erkorps 
befindet ih nicht eln halbes Dutzend das die Vierzla 
überſchritten hätte. Die Frage der Wledereinſtellung ber 
nach Rußlond geflobenen Offiziere iſt noch immer offen. Drei 
frühere Hauptleute find wieder als Hauptleute eingeſtellt worden. 
‚Ste haben zugre fen müſſen, da fie keine Belhäfttaung batten. 
Ganz anders liegt die Frage für diejenigen, die fett 1886 der 
ruffiſchen Armee da bernd angehört und dort höberen Rang erreicht 
Haben. Tretz alles Stränbens wird hierin die dulgartſche Regte⸗ 
rung wohl nachgeben müſſen. 


„ 
ch. Zum 8 Liegnitz⸗Rawitſch⸗ 


Kobylin wird uns geichrieben : 
abe bekanntlich alle anderen an dem Bau einer Bahn 
von Tlegnitz über Rawilſch nach Koby in bethelltgten Krelſe die von 
der Geſellſchaft Lenz u. Co. in Stettin geforderte Zinsgarantle 
über emmen haben, hat der Kreistag des K elſes Wohlau dle 
Uebernahme der Garantie abgelehnt. Der Uebernahme mußten 
nach Lage der Geſetze zwei Drittel der anweſenden Kleistags⸗ 
‚mitglieder zuftimmen, es feblte aber bei der Abſtimmung an der 
Zweibrittelmebrbeit eine Stimme. Um nun eine andexwelte Be⸗ 
ſchlußfaſſung berdelzuführen, ißt ein Kreistag mit abgekürzter Ein- 
dabungefrift nochmals auf den 15. d. Mis. anberaumt worden. Die 
Stadt Winzig im Krette Woblau hat, um des Projekt ibrerſelts 
nach M' lichtet zu fördern, beſchloſſen, die von der genannten 
Geſellſchaft auf die Tauer von 20 aan verlangte Binsgarantte 
während der letzten fünf Jabre an Stelle des Kleisverbandes allein 
zu übernehmen. Die Stadt Woblau dagegen macht alle möalichen 
Anſtrengungen, um an Stelle der proſektirten Linie Oleanſtz 
Rawitſch eine Bahn Maltſch: Wohlau zu erlangen, bie für die 
Stadt Woblau angeblich vorthellhafter ſein würde. In einer am 
7. d. Mis. in Wohlau ſtattgehad'en Verſammlung, die zu dem 
Zwecke einberufen wer, um für die Linie Maltſch⸗Wohlau Propa⸗ 
Janda zu machen, verſchloß man ſich nicht der Au ſicht, daß beim 
Bau biefer Linle größere Schwierigkeiten zu überwinden fein wür. 
den als bei der Linie Liegnſtz⸗Rawitſch; doch drauche der Bau an 
dieſer Schwlerigkeit nicht zu ſcheltern, zumal ſich der Oberpräftbent 
von Schleſien, Fürſt De Fee denne lebhaft für eine Bahn, 
nie Maltſch⸗Wohlau, die ſpäter nach Gellendorf weitergeführt 
werden könnte, um dort Auſchluß an die Bahn Breslau⸗ Stargard 
zu erlangen, intereffirt. Als ihre erſte Aufgabe zur Erlangung 
ibres Zieles baten es die Wohlauer, das Protekt Liegnitz Rawitſch 
zu Falle zu bringen, was ihnen aber ſchwerlich gelingen dürfte, 
denn die Vorbereitungen für dieſe Li ie find Icon zu weit vor. 
geſchrütten. Zur Weiterverſolgung des Projekts Maltſch. Wohlau 
It in Wohlau ein ſiebengliedriges Komitee gewählt worden. 


»Zur Erleichterung des Beſuches des Breslauer Ma 
ſchinenmarktes werden om 7, 8. und 9. Mat d. J. Rückfahr⸗ 
karten nach Breslau mit dreitägiger Glltickeitsdauer II. und 
Klaſſe zum einfachen Berlonerzugfabrpreife auf allen mit Breslau 
Im direkten Pexlonenverkeyr ſtezenden Statlonen der Direktlons⸗ 
bezirle Breslau, Kattowitz und Poſen und auf den Stationen der 
dem Direktiorsbezirk Stettin angehörigen Strecke Rothenburg a. O.⸗ 
Gogau zur Ausgabe gelangen Zur Hinfahrt d irſen nur di 
auf den Ausgabeſtatlonen Vormittags bis einſchließ luch 
12 Uhr Mittags abgehenden Perſonenzüge kenutzt wer⸗ 
den. Die Rückfahrt kann innerhald der genannten Giltiakeltsdauer 
mit jedem fabrplanmäßigen Perſonenzuge erfolgen. Die Be⸗ 
nutzung von Schnellzügen mit dieſen Rüdfabılarten iſt auf 
Oin⸗ und Rückfahrt unbedingt, auch gegen Löſung von Zuſchlag⸗ 
karten, aus geſckloſſen. Gepäckfrelge wicht wird nicht gewährt. Fahrt⸗ 
unterbrechung darf auf Grund dieſer Fahrkarte weder auf der 
Hin. noch auf der Nüdrelje erfolgen. Bel der Beförderung von 
bel dem Ulbergenge aus der III. in die II. Wagen 
klaſſe finden die Beflümmurgen des gewöhnlichen Verkehrs Anwen⸗ 


i ) nur auf diejenigen Statlons⸗ 
8 eich der Bertehr allein über Staats⸗ 


* 


erbſen 160 5 

„ Chfaxtoffeln 31,3 M., Nicht: 

1 Kilogr. Rind leiſch von der 

„ pom Bauche 1,05 M., Schweinefleiſch 1 
1,15 M * 

Aland er) 1,45 M., Eßbutter 2,2) M., Schweineſchmalz (inlän⸗ 

110 0 2 M., für 1 


n 
1000 Kilogramm Weizen 152 M., Roggen 114 M., Gerſte in M., 


n 
„Heu 41,5 
38,0 M., Richtſtroh 44,4 en vom Bauche 


10 M., Hammelfleiſch 
* 35 M. butter 1,82 


1 - 
M., Schweineſchmalz (inländiſches) 1,60 Mark, für 1 1 98 


mehl 0,25 „Roggenmehl 0,2 „ für 0 
© 258 Mark. — Der allgemeine Durchſchnitt be⸗ 
rug Während des Monats Mürz 1896 für 1000 Kilogramm 


Weizen 152 149 M. 
Kocherbſen debe M., Gerſte 127 M., Hafer 5 


toffeln 42,4 M., Nic 
Aldlleſch Don ee N. 460° 12 f. 
Sähweinerteiie 1,21 M. Kalofteiſch 1,23 M., Hammelflelſch 1,20 M., 
8 peck (inkändiſcher) 1,49 M., Eßbutter 2,10 
A c ene 1,46 M, für 1 Kilogramm Wetzen⸗ 
mehl 0,28 M., N 0,23 M., für 1 Schock Eier 3,02 M. 
m. Im Vaterländiſchen Maännergeſan and Sonn⸗ 
tag Nachmittag im Lambertſchen Sagle 285 en —.— für 
die Herren veranftaltetes Kaffeekränzchen ſtatt. Um 5 Uhr 
begann der Kaffee, bet dem mehrere Verelns⸗Damen in liebens⸗ 
würdiger Welle an den einzelnen Tiſchen ſervirten. Nach dem 
Kaffee begannen die Vorträge, die fait durchweg von Damen ges 
doten würden. Unter Leitung des Herrn Raſchde gelangten 
un zwel Lieder für gemiſchten Chor: „Abendchor“ von Kreutzer 
nn. „Ständchen“ von Lauch zu Gehör, die beide mit Innigkeit 
und recht verſtändnißvoll vorgetragen wurden und lebhaften Bei⸗ 
fall fanden. Demnächſt folgte ein von zwel jangen Damen 
vorgetragenes Duett „Die beiden Wittwen“ von Pluſchel 
und bierauf das von einer Dame mit ſicherer 
Stimme äußerſt ſtimmungsvoll vorgetragene „Das 


8 


klarer, 
ted: 


ck frühſtücken heute dei Graf Woluchowskt. Die Trauung der 


lebhaft applaudirt wurde. N ımmehr bot eine Dame zwel Solt für 
Violine: „Fontaſie aus Stradella“ von Singlee und „Lebestraum 
nach dem Balle“, Intermezzo von Cutbulka. Beide Stücke ſtellten 
an dle muſtkaliſche Begabung und Schulung hohe Anforderungen, 
denen die Vortragende aber in überraſchender Welſe gerecht wurde. 
Die Begleitung am Flügel wurde von einem Herrn mit großer 
St berbeit durchgeführt. Den Schluß des Programms blldete ein 
von fünf Damen trefflich gespielter, überaus luftiger Einakter: 
„Ein Beſuch bei der Kartenlegerin“, bei dem alle Mitwirkenden 
ihre Rollen mit beſtem Erfolge durchführten, ſodaß ihnen wieder⸗ 
holter lebhafter Beifall zu Thell wurde. Für die von den Damen 
gebotene treffliche Unterhaltung ſtattete im Namen der Vereins⸗ 
mitglieder ein Herr allen Dimen des Vereins, beſonders auch 
denen des Vergnüũgungsausſchuſſes des Feſtabends, den Dank ab 
und gab dabei dem Wunſche Ausdruck, daß dem deutſcden Liede 
in unſerem O ten ſtets elne verſtändnißvolle Pflege zu Theil wer⸗ 
den möchte. Den Schluß des Feſtabends bildete ein Tanzvergnü⸗ 
gen, das erſt nach Mitternacht fein Ende erreichte. 

Die polizeiliche Ueberwachung der ſogenannten Zieh: 
kinder, jhreibı die „Nordd . Ztz.“, iſt in faſt allen 
Landestheilen durch Polizeiverordnungen geregelt, die als Alters⸗ 
gren e für die Ueb rwachung den Abschluß des ſechſten Lebens 
jahres feſtſetzen. Mit der Vollendung des, ſechſten Lebensjahres 
pflegt der Schulbeſuch zu beginnen, und von dieſem Zeitpunkt ab 
werden an Stelle der Pollzel die Lehrer dle Ueberwachung der 
Ziehkinder auszrüben haben. Yft das Kind körperlich oder geiſtig 
verwahrloſt, fo kann das den Lehrern bei einiger Aufmerklamkeit 
nicht verborgen bleiben, und dieſe ſiad alsdann verpflichtet, ſich die 
Abſtellung des Uebelſtar dez angelegen ſein zu laſſen. Sollten fie 
hlerzu nicht ſelbſt im Stande ſein, oder ſollte ihre pecſönliche Eln⸗ 
wirkung auf die Pflegeeltern zu keinem a ſo haben fie 
die Vernachläſſtgung dem Vormunde, dem Waiſenrathe oder der 
Polizeibehörde anzuzeigen, damit dor dort aus Abhilfe geſchafft 
werde. Uebrigens werden in der Regel Vormünder und Walſen⸗ 
räthe ſchon aus eigenem Antriebe den ſchulpflichtigen Zlehkindern 
erhöhte Auſmerkſamkeit zuwenden und fie vor Vernachläſſigungen 
zu ſchützen ſuchen. Dagegen werden allerdings diejenigen Kinder 
einer weiteren unmittelbaren Fürſorge von Seiten der Vollzel be⸗ 
dürfen, welche noch nach vollendetem ſechſten Lebensjahre wegen 
körperlicher oder geiſtiger Mängel von Schulbeſuche befreit find 
und mithin, falls die poltzelliche Ueberwachung mit dieſem Zeit⸗ 
punkte aufhören ſollte, dann einer behördlichen Aufſicht überhaupt 
entbehren würden. 

* Hiſtoriſche Geſellſchaft. In der Se welche Dienſtag, 
den 14. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Reſtaurants Dümke 
ftattfindet, wird elne Reihe kleinerer wiſſenſchaftlicher Vorträge, 
ſämmtlich aus dem Geblete der provinzlellen Kunſtgeſchichte g ⸗ 
halten werden. Im Kunſtgewerbemuſeum zu Nürnberg find bisher 
noch unbekannte Stiche des Poſener Goldſchmieds Erasmus Kamyn 
aufgefunden und jüngſt veröffentlicht worden. Dieſelben werden 
durch Herrn Archtvar Dr. Wanſchauer vorgelegt und erläutert 
werden. Herr Realerungsbaumeiſter Kothe wird über die beiden 
ſchönſten golhlſchen Baudenkmäler unferer Stadt, die Marlen⸗ und 
Katharinenkirche und deren Renovlrung ſprechen und Herr 
Dr. Klewning ein Kapitel aus der Muſikgeſchichte der Provinz, 
nämlich den Aufenthalt v. Bülow in Poſen, behandeln. Nach Maß: 
gabe der Zeit wird noch ein jünaſt erſt bekannt gewordener Brief 
Heines aus Gneſen beſprochen werden. 

O Ein Unglücksfall hat ſich am Montag Vormittag in dem 
Eckhauſe Bteslauerſir. 39 reſp. Zlegenſtraße ereignet: Das Fink 
jährige Töchterchen eines dortſelbſt wohnenden ſtädtiſchen Rendanten 
‘ft nämlich aus der zwelten Etage über das Tre pengeländer in 
den Hausflur geſtürzt Das Kind ſcheint ſich erhebliche Verletzungen 
zugezogen zu haben. 

* Der Gnadenerlaß, deſſen der Rittergutsbeſitzer von 
Mitulstt zu Gr. Stektertt theilhaftig geworden in, erſtreckt ſich nicht 
nur auf die 300 Mark Geldurafe, die das hleſige Landgericht gegen 
den Herrn von Mlkulskt wegen der bekannten Schiaßaffaire mit 
dem Gutsbeſitzer Gregor rechtskräftig erkannt hat; ſondern es find 
dem Beanadigten auch die ſämmtlichen Gerichtskoſten und die der 
Staatskuſſe entſtandenen baaren Auslagen erlaſſen worden, fo daß 
er, allerdings nur in dieſer Beziehung, mit heiler Haut aus dem 
zeitgemäßen Ehrenhandel herausgegangen iſt. 


— * 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Eiſenach, 13. April. Der 1. Lehrgang der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft über die neuen Ergeb" 
niſſe auf dem Gebiete der Düngerlehre wurde heute eröffnet. Als 
Vertreter der preußiſchen Regierung war Geh. Ober⸗Regtexungs⸗ 
rath Dr. Thiel, als Vertreter der weimariſchen Reglexung, Regle⸗ 
rungsrath Heiden ceich zugegen, 280 Gelellichaftämitglieder aus 
Deutſchland, Oeſterreich und Holland und eine Reihe Land wirth⸗ 
ſchaftslebrer find erſchienen. Gutskeſitzer Dr. Schulz Lupltz hlelt 
die Eröffnungsrede. Regterungsrath Heidenreich begrüßte die Ver⸗ 
ſammelten Namens der welmariſchen Realerunc. Geh. Ober⸗Re⸗ 
gterungsrath Dr. Thiel hebt hervor, daß kein anderes Land eine 
ſolche Verſammlung habe. Den erſten Vortrag hält Geheimrath 
Maerker über Düngungszwecke. 

München, 13. Aprll. Profeſſor Quldde wurde 
wegen Majeftätsbeleidtigung, begangen durch eine 
Rede in einer ene een am 20. Januar cr. zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurthetlt. 

Dresden, 13. April. Der Redakteur der „ſächſiſchen Arbelter⸗ 
zeltung“, Wittri ch, wurde heute wegen Beleidigung der 
ſächſiſchen Regierung, begangen durch einen Leſtartikel in 
Nr 1 Beltung, zu 3 Monaten Gefänaniß 
verurtheilt. 

ien, 13. April. Das deutſche Kaiſerpaar wird 
morgen Mittag in der deutſchen Botſchaft frühſtücken. Der 
Reſchskanzler Fürſt Hohenlohe, Legatlonsrath Prinz Lich: 
nowski und Milltär⸗Attachee, Oberſt Graf von man der Aae 

e 
des deutſchen Relchskanzlers findet Mittwoch im allerengſten 
Familtenkrelſe ſtatt. 

Cannes, 13 April. Der Krtegsminiſter Bronſart von 
. iſt geſtern nach Frankfurt am Main 
abgeretit. a 

Colombo, 13 April. Lihungtſchang äußerte gegenüber 
dem Vertreter des „Reuterbureau“, daß er die ihm beim Paſſtren 
der engliſchen Solonteen erwieſenen Ehren hochſchätze. Nach den 
Krönungsſelerlichkeiten in Moskau gedenke er ſich 
nach Berlin, Eſſen a. d. Ruhr und Paris zu begeben, 
und Ende Juli auf der Durchfahrt nach Amerika London zu 
beſuchen; Ende November würde er in Peking wieder eintreffen, 


— 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Teelephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin, 13. April, Abends 816 


3 br. v. Schrader hat unmittelbar vor dem Duell an 
den 


atfer einen Brief geſchrieben, welcher nach letztwilliger 
Beſtimmung v. Schraders nach feinem Hinſchelden dem Kalſer zu⸗ 
geſtellt werden ſoll. 


Der König beftätigte den 


. 


Landratbh Manteuffel zum ſammenhang gebracht. 


demſelben die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem unmittelbaren 
Staatsdienſte. . 

Gutem Vernehmen nach trifft ber Fürft von Bulga⸗ 
rien am 30. April in Berlin eln, nimmt im Königs 
ſchloſſe Wohnung und ſtattet dem Kaiſerpaare 
Beſuch im Neuen Palais ab. - 

Im Reichs amt des Innern if heute dle angekündigte ons 
erenz zujammengetreten, um über die reichs jeſetzlich! Reg es 
ung des Apothekerweſens zu bexath en. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ beſtätlgt, daß im Intereſſe der Gläubfaer 
des griechiſchen Staates Vertreter der deutihen Kr 
tereſſenaruppen zu einem Komitee zulammentreten werden, um 
über die an den griechiſchen Staat mit Ausſicht auf Erfolg zu 
ſtellenden Forderungen zu beralhen. 

Der frühere verantwortliche Redakteur dos „Sozlallſt', 
Franz Künſtler, wurde verbaftet, wahrſchelalſ ed we zen der 
Märznummer des Blattes. 

te Zahl der Gewerkſchaften, welche den 1. Mat 
durch vollſtändige Arbeits ruhe feiern wollen, wird immer 
größer. G. A. haben auch die Bild dauer und die polniſchen 
Soz taliſten derartige Beſchlüſſe gefaßt. 8 

Im „Reichs Anzelger“ giebt das Reichsbank ⸗ 
Direktorium bekannt, daß in nächſter Z it Relchsbank⸗ 
noten zu 100 Mark und 100 Mark datiıt von 10. April 
1896 zur Ausgabe gelangen. 

Der Archaeologe Humann, bekannt durch die Ausgrabung 
von Pergamon, iſt in Smyrna geſtorben. 


Köln, 13. April. Der Römiſche Korreſpondent der 
„Köln. Zig.“ verſichert, die geſtrige und vorgeſtrige Be⸗ 
ſprechung des deutſchen Kaiſers und des Königs 
von Italien ſei als Grundlage für die dem⸗ 
nächſtige Erneuerung des Dreibundes anzuſehen. 
Miniſterpräſident Rudini hat feine vollkommenſte Befriedigung 
über den Beſuch des deutſchen Kafſers geäußert. 

Koburg, 13. April, Bürgermelſter Seldel au Neuſtadt 
bei Kobura tit von der Strafkammer wegen Anſtiftuag zur Unter⸗ 
chlagung, gewerbsmäßlger Hehleret, ſalſcher Beurkundung 
bei Standesamtsfällen zu 4½ Jahren Zuchtdaus und 
6 Jahren Ehrverluft verurtheilt. Der Gerlchtsſchreider ft 
wegen Upterſchlagung und Beihllſe zu 9 Monaten Ge» 


fän gut re 1 a 10 

en, 13. April. e Realerung verfügte, daß Arbe! 4 
welche in ſtaatlichen Be * 25 5 Ex N fad, auf 
Freigabe des 1. Mal nicht zu rechnen haben und 
daß im Falle eigenmächtiger Arbeitseinſtellungen gegen die Schul⸗ 
digen ſtreng vorgegangen werden wird. 

Wien, 13. April. In hieſigen parlamentariſchen Kreiſen wird 
verſichert, daß die morgen im Abgeordnetenhauſe zur Berathung 
delangende Vorlage betreffend Verſtaatlichung der 
Nordweſt⸗ Bahn abſolut keine Ausſicht habe, angenommen 
zu werden. Die Regierung wird gezwungen werden, die Vorlage 
e April. Der 6 f 

om, 13. April. er Generalpräfekt der C 
Propaganda Flde. Kardinal Ledoch a Er; fandte 10 000 Sire 
an den opoftoliihen Delegitten in Erythraea. 

Rom, 13. April. Depeſchen aus Maſſauah be 
ſtätigen, daß die Derwiſche ſich in völliger Unordnung 
von Kaſſala zurückgezogen haben. Oberſt Stefani ließ 
Beſeſtigungen der Derwiſche bei Tukruf und Guluſit in Brand 
ſtecken. Negus Menelik ſteht in Antalo; während ſeines 
Rückzuges brachten die Sebels dem Schoaniſchen Heere ſtarke 
Verluſte bei. General Baldiſſera zieht beträchtliche Streit⸗ 
kräfte N 8 5 

enebig, 13. April. Der König und die Kön 
von Italten und der Prinz 298 Neapel 8 
ſich heute Mittag 1 Uhr, auf Einladung des Kaiſers zur 
3 8 der „Hohenzollern.“ 
enedig, 13. April. Der geſtern Abend einget 
welcher die Ouldiaungsberanſtalfungen für das a — ick 
brach, bielt die ganze Nacht an; auch deute regnet es und if 
außerdem empfindliche Kälte eingetreten. Die Abreiſe 
des SKalferpacred nach Wien erfolgt um 6 Uhr Abends. Das 
itallenſſche Köntaspaar und der Nronprinz fahren um 7 Uhr 


2 Wet 8b 13. A 
etersburg, 13. April. [Priv.⸗Telegr. der 
„Bol: 3tg.“! Am 28. d. M. beginnt bier di Kon ⸗ 
ferenz der Vertreter ruſſiſcher und deutſcher 
2 u 410 x fr 12 der Berathungen bildet 
r en retten Bahn verk 
ee ee] land, : 5 a 

us vielen Städten R 
en Finanzminiſter ein, welche = rn) Ari: 2 - 
Slnenund @eräide befminee We Velden ee 

e verlangen. 
ächſten Reichs rathsſeſſton zur 2 5 9 
aris, 13. April. Wie der „Agence Havas“ aus 
Kairo gemeldet wird, iſt der Proteſt gegen die Kaffe 
der Staatsſchulden auf Antrag des franzöſtſchen 
eee Bontiron auf 14 Tage vers ch o ben 
worden. 
Paris, 13. Aprll. Zwi d an 
und dem Schriftſte hr 5 4 5 9 85 : = = t u Verlass a 
ein Duell ftatt, ohne daß einer der Duellanten verwundet wurde. 
Paris, 13. April. Mit dem Schiff des Generalſtabes 
neral Botödeffre nach Jaturdſe abgereſſt. wo er bon na 
V 
7 . . 0 x 
ende tit niedergebrannt Der Schaden rei 
onen. 

London, 13. April. Nach einer Drahtmeldung des 
„Daily Telegraph“ aus Brätoria vom 11. April iſt die 
Lage in Buluwayo ſehr ernft. Zwel große Scharen 
Matabeles, die ſich 12 Meilen von Buluwayo befinden, ver⸗ 
anſtalten Freudenfeſte und halten Kriegs tänze ab. 

London, 13. April, Aus rigen wird den Times 
gemeldet, daß ein Rundſchreiben an alle wiegierungs⸗ Departe⸗ 
mens größe Sparjam keit im der Handhabung der 
Kredite für die Dongola Expedition vorfchreibt. 

Konſtantinopel, 13. April. Ein Irade des Sul⸗ 
tans beſtimmt die Zurückberufung aller im Aus- 
lande ſtubtrenden Türken. Diefe Verfügung ruft 
je große Aufregung hervor und wird mit den neuerlichen 

onſplratfonen gegen die Perſon des Sultans in Zu⸗ 


un 
(Hterzu zwei MWetlagen,), 
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Stat beſonderer Meldung. 
Die Geburt einer Tochter be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


Julius Weidemann u. Frau 


Ulla geb. Mutschler. 

Poſen, den 12. Avrtl 1896. 

Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens zeigen erfreut an 


Moritz Bergmann 


und Frau Selma geb. Rotholz. 
Gneſen, 12. April 1896. 


Zaalt besonderer Anzeige. 

ie glückliche Geburt eines 

ſtrammen Knaben zeigen arfreut an 
Oberglogau, 11. April 1896 


Leo Schlesinger u. Fran 


Margarete geb. Asch. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten 
Verlobt: Frl. Paula Naaf 
mit Bürgermeiſter Karl Böhmer 
in Wiſſen. Frl. Marie Schuſter 
mit Ingenieur Karl 98 in 
Dortmund. Bu Joh. Richter 
mit gen d. Rei, Reſerendar 
Bruno V in Dresden. Frl. 
Marie Päßler in Dresden mit 
Hauptm. Curt Meisl in Rieſa. 
Frl. Bertha Schwarz in Ravens⸗ 
burg mit Bu 1 
dige Moſer in Stuttgart. 
erehelicht: Porträtmaler 
G. L. Meyn mit Frl. Johanna 
Eins in Berlin. Hauptmann 
Otto Schroeder mit Frl. Hedwig 
Lucke in Berlin. 


Geboren: Ein Sohn: 
auptmann ans Hahn in 
rankfuxt a. Hauptmann 
ans Gilſa in Gumbinnen. 


Eine Tochter: rn. F. 
van Dawen in Lank a. Rh. Dr. 
Seht Spemann in Würzburg 

n van Gendt 

Osnabrück. Amtsrichter 
Meurer in Goch. Rechtsanw. 
Denſch in Reutlingen. Amts⸗ 
richter Jol. Braubach in Köln. 

ftorben: Hr. Dr. Albert 

Bose in Saalfeld in Oſtpr. 

„ a. D. Eduard 

Bieden autt in Burgſteinfurt. 
eat Heinrich Meyerhoff 
in Lippſtadt. Buchdruckerelbeſ. 

einrich Schumacher in Lennep. 

echtsanwalt, Notar, Lleutenant 
d. L. Friedrich Woyan in Roſen⸗ 
berg. Geh. Rath Julius Ritter 
von Hofmann in München. Hr. 
eines Rau in Berlin. 


enen. 
8 Sichen Poſen. 
Dlenſtag, d. 14. April 1896: 
2 N — Frl. Nuscha 
„Die Eine weint, die 
ere lacht.“ Mlttwoch Dei 


And 
15. April 1896: Vorſt. zu b 
erm. Prelſen: „König Heinrich. 2 


Lamherts Saal 


Heute Abend 
r. Specialitäten- 


Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. 


BEIM IB. 4 98 Ab. 7% J 
5 .. fe} 4951 
Kerein 2. Kaufleute 


Denner den 16, Mori 1896, 
im — Saale: 


Seſelige Zulammenkunft, 


1. Vortrag 
des Eu Rechtsanwalt 


Fritz Orgler-Poſen: 
9 Teningeihäft 
dem neuen 


a Börſengeſetzen wurf = 


1 . 


Sue Nee Nichtmitalleder ii 
teilen Zutritt. 473 


Der Vorſtand. 


4 m. Matratze bill. 


FEED 


Ns 


U IR EI 
“Spitzbergen 


7 mit dem 
2 4 


77, boppelschrauben - Schnelldampfer 


* 
8 7 „a RT 
Aiesundg Nogdfjord 65 RR „Columbia . 
Stalheim . fi I Commandant Capitain Vogelgesang. 
Bega Gudvangen ; EN R N N Er 
N: 2 00% „Kristiania Abfahrt von Hamburg 
N EStsckholm 1 15. Juli. 
FDA 6 zu 


Helgoland, 


8 


. Feel für 
e Provinz Poſen. 


Dia den 14. d. M., Abends 
8 Uhr, im Saale des Seren 
Dümte Wilhelmsplatz Nr. 18, 
Monats⸗Verſamml lung. O.: 
mu aus der Geſchichte 
der Kunſt in der Provinz Poſen. 


Saufnänniider Verein, 


(gegründet 1821) 

Der . un ſerer 
Handelsſchule für Lehrlinge 
bat am Montog. den 18. cr. in 
der IV. Stadtſchule, St. 23 
tinſtraße begonnen. 

Anmeldungen auch gr 
Nichtmitgliedern nimmt Ser 
Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 
noch Der 


Der Vorſtand. 


Friſchen 


Silberlachs 


in allen Größen, 


Butterlachs, 
per Pfd. 70 Pf. 


Steinbutt, 
per Pfund 75 Pf. 
empfiehlt 


S. Samter jr. 


Die erſten neuen engl. 


Matjes Heringe 


und neue 


Nalla⸗xariofeln 


empfing und empfiehlt 
A. Cichowiez, 


Gebrauchter aut erhaltener leichter 


Landauer 


zu kaufen geſucht. Off. unt. K. W. 
an R 0 Frank, Rawitsch erbeten. 


auchte Möbel 
1 Schlaf 1 Maſchelpbg ! 1 zu 
mit Darmorpiatie, 1 Bettft 


Martin 50 III. 1. 4995 


verk. Et. - 


Prospecte gratis und franco 


N) fi 
N 0 Fr 
„Gottſand 4 


durch die 
0 Hamburg- Amerika 
3 Linie, 
uf 2 Abtheilung Personenverkehr, 
Hamburg, 


Dovenfleth 18 21. 
sowie durch deren Vertreter. 
In Posen: 
Mich. Oelsner, Markt 100. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Heut eröffneten wir im Baszynski ſchen Neubau 


7 Breiteliae 10— 17 
Teine Butter ⸗Spezial⸗ und Fettwaaren⸗ 
S handlung, Fabrikate eigener Oſtpreußiſcher und 
5 Mecklenburger Molkereien, wie Fabrikate unſerer 
S Dampf⸗ Schmgulfſiedent 


reed 


Wir offeriren: 5003 
E ine N ee ge von] = * à Pfd. 1,10 
8 Sosfeine ders, und Genoffenfehafts- 135 1.00 
EI 
“ Sehr feine, tie Meierei-Butter x: 
Hochfeinen ſaftigen Schweizerkäſe à Pfd. 60 u 1 87 


Echt 3 gäu⸗Käſe ca. bid. ſchwer, p. Si 60 Pf. 
degl. Schleſ. Limburger, 25 „ 
Wiiternetglobnene JKäſe v ). Stück 10 u. 15 Pf. 
Neues fühes 1 A Pfd. 15 Pf. 
All erfeinſtes 8 — und Schweineſchmalz 


Raffinirtes Speiſe⸗Fett 2 Vid. 85 Pf. 
Friſche Pommerſche Landeier zu billigſten Tagespreiſen ſowie 
alle ſonſtigen Waaren zu ſehr billigen Preiſen und bitten um 
aũtigen Zuspruch. 


Gebr. Perschk, 


16—17 Breiteſtraße 16—17, 
Hauptgeſchäft: Berlin. 


Mittwoch, den 15, und Donnerſtag 
den 16., findet in hieſigem See von 1800 


Morgen 4985 
großer Fiſchzug 

ſtatt. Etwaige Käufer von Fiſchen wollen ſich am 

15 in Komorowo bei Kazmierz, am 16. in 


Bythin einfinden. 
Dom. Kazmierz. 


Gelegenheitstäufe 


neuer und nur ſehr wenig gebrauchter 


Pianinos 


durchweg Fabrikate allererſten Ran 
find augenblicklich zu Prelſen, die ſonſt nie möalich nd, zu haben 
m Bianoforte- Magazin bet 


Berthold Neumann, 


Breslauerſtr. 9 II. u. 38 J. 


Bei Abnahme von größeren 


ee eee 


ureau Bresisu, Matthtasplatz 2. 
UA 


Ausſtellung Gneſen 


vom 19.27. April 1896 


für 
Gaſthof⸗ und Hanshaltungegegenſtände aller Art 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens dis 9 Uhr Adends. Tüclich 
Concert. Elektriſche Beleuchtung. Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Fahrpreisermäßigung von Eiſenbahnſtationen der Provin: 
Boien nach Gneſen am 18., 19., 22., 25. und 26. April 


d. 38. (Rückfahrtkarten mit drettägiger Gültte kent zum er. 


Das Ausstellungs-Comité. 3 


Fahrpreis.) 


INllgemeine Fahrrad: Versicherung: 
Gesellschaft, Wittenberge. 


darantiefond: 60 000 Mark. 4990 
Vers. gegen 1 Abt II. Vers. gegen 
ad unfall 


Die deueralagentur für die Provinz Posen. 


Leo Berne, Posen, Berlinerstt, 3 II. 
Vertreter gesucht. ug =. E 


Abt. I: 
— 


Schulbücher, 


Schreib- u. Zeichenhefte u. Blocks aller Lebranſtalten von 
Poſen und Vororte empfiehlt in dauerhaften Einbänden 


. Nölte, 


lens 25 Bäckerstr. 25. 


4920 


Wasserkeil- 


Pelieiengaet Nik 


Anstalt 
Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteekzanke. 
Dr. L. — Spezialarzt f. Nervenkr. 


Leit. Arzt: 
Jahrskur: (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Nen eingetroffen. 
Zum erſten Male hier in Poſen auf dem Bohn ſchen Platze 
vor dem Berliner Thor zu ſehen! 
Die grüßte Sehenswürdigkeit! 


JENÖ, der Inlafale unge. Bihenfnabe der Bil. 


Derſelbe it 16 Jahre (geboren am 8. 
400 Pfund ſchwer, fein Körperumfang iſt 194 Cm. jo daß ſich 
3 4 normale Herren zufammenftellen können. Die Waden Baker 
75 Cm. wie eine Dame um die Taille. Der Knabe iſt anmuthig 
und lieblich anzuſehen. 4994 
Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 18 use täglich. 
Preife der Plätze: 1 Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Kinder 


* u zahlreichen Beſuch bittet 


Schwerhörige! 


Hochachtungs voll 
H. Heyer, Impreſaxio. 


Noch einigen Schülern und 
erinnen (Anföngern ſowle 


Selbſt in alten u. verzweifelt.] Fortgeſchrittenen) erteilt 4401 
0 St dien von Gehörübeln jed. 
0 Art, Lauck Sopfgeräuichen, Klavierunterricht 


Saufen ꝛc. überraſch. Erfolge 
d. m. einzig exiſt. Erfind. nach 
neueſt. wiſſenſchaftl. Prinelp. 
ae Proſp., n 


K L. Sohutze, Weferlingen, Br. Sad. Weferlingen, Br. Pt 


Silk Pata 


verſchledener Größen und Auk⸗ 
5 —— zu ſehr billigen Bar 
ftet3 vorräthig bel: 


rin Brandl, 


Neueſtraße 4. 

50 Stücke neue Lehm⸗ und 
Sandkarren find billig au haben 
bei J. Etmanski, 1 
Gerberſtr. Nr. 25. 

Elegante Repoſttorten u. Er Wienerftr. 8. 
tiſche zu kaufen ael. . sub. Benlionärinnen . 
F.on Daube.& Co, Friedrich ara freund — 


Alexandra Deichsel, 
akad. ausgebildete Klavierlehrerin, 
Gr Gerberſtr. 53 pt. r. 


Berthold Neumanns 
Violin⸗Inſtitut, 


Breslauerſtr. 9. 
Schüler⸗Aufnahme für die am 
14. beginnenden neuen Kurſe. 

EinzelzUnterxicht auf Wunſch. 


degen. 
Henriette — 


epr. Lehr 
4664 rtebrich 12 5 


2—3 Benflonäre ſind. 
08 Werten, 


Schularb. u. aach 
alerts 


aßte 31. unter 8 M. Erped. n 
Wohne jetzt Putzarbeiten w. angefert. 
bt. Berne (9 eee Sipiseinge er. 
P. Kurze, Heiralh fungeß Fräulein. 128 


unt. J. 42 lag. Charlottenburg 2. 


Der bekannte Derr, welcher 
orten einen Schirm, am 
ntag aus einem Coupee 

2. Kl. dom Bahnhof Poſen mitge⸗ 
nommen, wird erſucht, denselben 
Wronkerſtr. 11 bei Schorlepp abzu⸗ 
geben. 4997 


prakt. Thierarzt, Jerſit. 
Fünftliche Zähne, Plomben. 


Fried holz, 
rie Bettag 22. 
für ut Aab Arbeit. 


erhalt. diskr. Rath u. Brillanten altes Gold und 
Damen 8 öllfe, cub, Branen- @ilber fauft u sat bie höcften 
heilt. Geil Arnold W 


Suchen 19 20 on d. Annoncen: | 1885 “hntharhekter Frledrichſtr. 4 


| 


Nr. 258. Dienstag. I. Beilage zur Poſener Zeitung. 11. April 1896. 


Kröben eine Pränllrun; von Rlndvieh des für die genannten 
Kreiſe als Zuchtziel angenommenen Schlages (Ihleftiches Rothvieh). 
Es werden jedoch zur Bewerbung nur ſolche Züchter dleſes Nind⸗ 
vlehſchlages aus dleſen beiden Kreiſen zugelaſſen, deren Grundſtücke 
nicht über 50 Hektar groß und nicht höher als zu 600 M. Grunds 
ſteuer⸗Reinertrag eingeſchätzt find. Als Preiſe find Beträge von 
30 —100 M. ausgeſetzt. — Für die am 6. Januar d. in 
Krotoſchin Abgebranaten find 172 M. geſammelt und an 7 durch ben 
Brand Geſchä digte vertheilt worden. Außerdem fol elner derſelben 
einen geschenkten Ofen erhalten 
n Crone dd. d. Br., 12. April. S Wand s ber tau. 
— Eleftrizttätswert. — fortbildungsſchule. 
Borſchußvereln]! In Were der Z vangsvollſtceckung 
wurde geſtern das dem Miblenbeſißer von Bartitomsti gehörige 
Mäßlengrundſtück von dem bieftgen Amtsgericht an den Oberdeck⸗ 
offizler Felix Miriin aus Klel, als dem Melſtstetenden, verkauft, 
Das Gedot beziffert ſich auf 13 400 M. Einige kleinere Forderungen 
fielen aus. — Unfere Stadt wird nun waprſchelulich ein Erektrizitäts⸗ 
werk erhalten. Die ſtädtiſchen Köcperſchaſten haben ſich ſchon 
wiederho.t mit dem Bioiett beihäfrigt und elne Eintgung 
zuſſchen denſelben und der Elekkrlziräts geſellſchaft fit fetzt in 
2 — Ausſleht. Wie wir hören, find noch einige Formalitäten 
zu erledigen, auch biben die Stastverordneten den Koalcıktabihluß 
zu genehmigen; alles dieſes ſoll aber in den nächten Wochen ſchon 
bewirkt werden. — Die bleſt je ſtaatliche gewerbliche Foctolldungs⸗ 
ſchule wird gegenwärtig von 45 Shülern beſucht, die in den ver⸗ 
[led nen Hund perkszwelgen befchäfttgt werden. Auf B:ranlaflung 
des Hındelsmintiterd wurden die Berufsarten der Schiller feſtge⸗ 
ſtellt, zum Z vecke einer weiteren Ausgeſtaltung des fach nänniſchen 
Zetchenunterrichts. Den Unterricht ertheilen drei Lehrer. — Der 
biefig: S;ar» und Kreditoerelg dat in dem Geſchäftsfahr einen 
Beuttogewinn von 1100 M. erzielt, welche S imme in der Welle 
repartirt wird, daß 8900 M. als Tantie ne dem Rendanten und 300 
Mark Tantieme dem Kontrolleur zufallen. — 
II Bromberg, 12. April. [Bferde- und Rindpieh⸗ 
Schau. Klrchenbau.] Der land wirthſchaftliche Peovinzial⸗ 
verein für Poſen bat den Shautermin für Pferde und Rindvleh 
für die im Bezirke des landwir“hſchaftlichen Krelsvereins in dieſem 
Jihre abzuhaltende Prämiiranz für den Kreis Bronberg auf den 
25. April in Bromberg anzeſetzt. Bel der dlesmaligen Schau der 
Pferde ſoll bꝛeſonders auf die Mitvorſtellunz der jährt zen Fohlen 
Gewicht gelegt werden. Konkurrenzberechtigt find bel den Pferde⸗ 
Brämtirungen die Beſitzer und Pächter, deren Grund tücke nicht 
über 30 Hektar groß, oder bei einem größeren Areal nicht hö der 
als zu 600 Mark Stu dſteuer⸗Reinertraz einzeſ bätzt find. Za 
Erämten ftıb für die Pferdeſ hau im as her Beretnsberirt 750 N. 
M. angewieſen. Zu Prämlen füc die Aindoieh-PBräntirung ſtad 
400 M. angewleſen. Jr etſter Reihe ſollen bei dieſen Brämitrungen 
Ballen und jüngere weibliche Thlere berüdfihtigt werden. 
Die Beſitzer der mit Un erſtüzuaz aus Staats uad Beoainziale 
mitteln an jekauſten Ballen ſin) konkurrenzberechtlat; im übrigen 
dürfen nur Beftger und Päßter, deren Grundſtücke nicht höher als 
zu einem Grund teuer⸗Relnertrag von 600 Merk ein jeſchitzt ſit d, 
ſich um die Prämie bewerben. — Mit dem Neubau der dritten 
evangelii den Kerche, auf dem Karlsplatze hlerſelb t, iſt berelts vor 
einigen Wochen begonnen worden. Die Aasfügrung der Maurer⸗ 
arbeiten tt dem Naurer neiſter Mole, als dem M deſtfocdernden 
Das den wor zen. Die Gceunditeinlegung fol um Pfinzſten herum 
attfinden. 


fei. Die Genoſſenſchaft profitire als Kollektiv ibnehmer eines be⸗ 
deu tenden Qlantums an jedem Kubikmeter 4 Mark, wovon 3 M. 
dem einzelnen Mitglied, 1 Mark der Genoſſenſchaftskaſſe zu Gute 
kämen. Der Direktor der „Spölka stolarska“ iſt det Tiſchlermeiſter 
And rzejewskl. Die ee beträst 45 und das von den⸗ 
ſelben garantixte Kapital 23 000 M. 


Aus der Provinz. 

X. Uſch, 12. April. [Nachruf] Im 3. Garde⸗ 
regtment z. Fuß tft anläßlich des plötzlichen Hinſcheldens 
des biefigen Kämmerers Korſukewitz folgender Re» 
almentsbefehl ergangen: „An 6. d. Mis. tft der ehe 
malige Feldwebel Korſuk witz 8. Kompagnie, welcher beim Sturm 
auf St. Privat am 18. Auguft 1870 ſich durch Tıpferkelt beſonders 
dervorgethan und babet ein Bein verloren hat, in feiner Helmath 
Uſch (Krels Kolmar i. P.) in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 
Derſelbe hat am 11. Auauſt v. 38. auch an der Gedenkſeler des 
Regiments theilgenommen und den Parademarſch der Veteranen 
mitgemacht. Des Renment bewahrt dem braven Feldwebel 
Korfuteoig ein ehrenvolles Andenken und hat im Nimen des 
mabne den bleſigen Verein zur Vorſicht und zu weiſem Ecwägen | Offizter Korps einen Kranz zur Schmückang ſelnes Grabes an 
oller ſeiner Schritte. Der „Orebownit“ betrachte es als feine elne Wittwe geſchickt. v. Twardowski, Oberſt und Komm m eur 
Pflicht, aufrichtig die Wahrheit zu fogen. Die letzte Vereinsſitzung des 3. Gardereglment zu Fuß. — Für dle Nichttakelt Graf Beiſſel 
dade nämlich auf alle rudia denkenden Genoſſen einen geradezu von Gy unich. Premier. Lieutenant und Regiments⸗A' j tant l. V.“ 
nieder drückenden Eindruck gemacht. Seit einiger Zeit würden in die d. Mekla, 12. April. [Haftentlaſſung.] Der Wald⸗ 
Beri sſitzungen Materien bineingetragen, die ſich mit der Würde wärter Maſerek war auf Req uſitlon der Szaatsanwaltſchaft ta 
des Sokols vicht vertrügen; die Diskuſſton nehme Formen Poſen verhaftet worden, weil er den Wirth Mibus aus Nekla⸗ 
an, die ein vernünftiges Sichausſprechen unmöglich machten. Hauland im hieſi jen Walde durch einen Sbuß getödtet hatte. Jetzt 
Eine radikale Umkehr jet dringend erforderlich; denn wle heute die iſt Maſerek wieder aus der Hıft entlaſſen worden, well angenom- 
Sachen traktirt würden, dafür ſei ein gegenwärtig in Poſen kurſi,] men wird. daß er ſich in Nochwehr befanden habe. Ec will von 
rendes geflügeltes Wort Beweis, welches mit Bezug auf die Art] Mibus, den er deim Wildern betroffen hatte, zuerſt angegriffen 
der Verwirklichung der Sokolldee angewandt werde, das Wort worden fein. Nach den angeſtellten Ecmittelungen ſoll dies auch 
„Hammelfleiſch“ nämlich. Der „Oredownik“ empfiehlt zum Schluß, der Fall geweſen ſein. 2 
die Angelegenheit des bevorſtehesden Turnertages nochmals in finan⸗ g. Rawitſch, 11. Adrill. [Das Referat] i Nr. 252 
ſeller und beſonders in politiſcher Bezleh ung in sorgfältige der „Bol. Ztg.“ unter Ra vitſch, 9. April iſt dabin zu berichtigen, 
Erwägung zu ziehen. Der Vorſteher des Sokolverbandes und der] daß die Geiſtlichen des Hirchenkceiies dem Sup. Kalſer niht eln 
des hleſigen Sokol, zwei der Intelligenz angebörende Herren, be. | Kreuz, ſondern das Plockzorſtſche Bild „Glau de, Liebe. Hoffaun!“ 
jäßen Begeiſterung und Hingabe für ihr ehrliches, bürgerliches als Eyrengade überreicht haben. Statt Irrotſchia muß Juktoſchin 
Beginnen. Sie ſollten klug verfabren, denn der Augeablick ſei für | ſtehen. 
die Mittelklaſſen ſehr keliiſch. Das Abenteuer mit der beabitchtigter | L. Frauſtadt, 12. April. (Zum Gymnaſlalbau. 
Gründung eines „Verbandes der polnischen Induſtrievereine“[ Sachſengänger!] Der mit der Leitung des hiefizen Gyn⸗ 
jet glücklicher weiſe ruhlg im Sande verlauſen, ohne eine naſialbaues betraute Regterungsbaumeiſter Gerhardt aus Poſen tft 
Spur zuröckzulaſſen. Wenn bei dem bevorſtehenden Sokol⸗ bier eingetroffen. Die Ausſchreibung des Baues, für welchen die 
kongreß etwas zum Platzen käme, fo könnten leicht nicht zu liefernden Materialien ſchon vergeben find, dürfte nunmehr in 
allein das Sokoltbum, ſondern das polnische Vereinsweſen Kürze erfolgen. Der Bau ſoll in dieſem Jahre noch ſowelt ge⸗ 
überhaupt entgleifen. Für ſolche Fälle ſolle man bel Zeiten fördert werden, daß er unter Dich kommt. Demnächſt wird erſt 
Fürſorge treffen. Jene beiden Herren, die zu den herporra zend⸗ mit dem Bau der Turnhallen begonnen werden. — In diefem 
ſten Reprälentanten Jungpolens gehörten, ſollten bei dieſer Gele⸗ Jahre macht ſich die Sachſengängerel auch in unferer Gegend 
genheit ihre Föhlokelten darthun. Palmen, Kamelien und dufttge | wieder ſehr bemerklich. Tagtäglich denutzen hunderte von land⸗ 
Hüften von Racelhönbeiten follten fie für die glücklichen Zeiten lichen Arbeltern und Arbeiterinnen die Bahn Quihwig-Liffa l. P.; 
aufiparen, weng die polniſche Geſellſchaft über Kröſuſſe ſämmtliche wandern nach dem ſo zen annten „Rübenlande aus. 

a la Bleichröder verfügen werde: einſtwellen gelte es, p. Kolmar i. P., 11. April. [Sehrervereln.] In der 
6 das „mens g an 1 1 eignen 55 dr 84982 3 des . 9 

ummeifletich“ im biefigen Sokol hat es, wie wir dem Lehrer Lahde ⸗Getraudtenbüste zum Geſangsdirigenten und Lehrer 
At bem „Ö ane Steinke von hier zum Schriftführer und Rendanken gewählt. 

rs. Rakwitz, 12. April. [Diſtriktsamt. Kreishunde⸗ 
ſteuer. Dienſtjubiläum. Belltzveränderung.] Die 
Verwaltung des hieſi zen durch den Tod des Dlſtriktskommiſſar 
eilernen 3 i Lipp erlediaten Diſtrittsamtes iſt vorläufig dem Bärgermelſtet 
Tongrefjes zu entnehmen, n — 2 fühlten fi die | Oittfach von bier übertragen worden. — Zwecks etwaiger Ein- 

un e forderten aß v. c 

Herr Dr. Rabski, der Vereins vorſitzende, bob in der letzten 

ue * ſeinem Organ, ver: 


Polniſches. 
Poſen, 13. April 1896. 

8. Die Sokolidee an ſich findet der Oredownulk'“ lobens⸗ 
wertb, nur ſet dieſelbe in den polniſchen Turnvereinen noch unaus⸗ 
gebildet; man toppe im Finftern und habe ſtellenwelſe nicht einmal 
eine Vorſtellung davon, wie unter den heutigen Verhältniſſen eln 
neuer Sokol zu organiftien ſel. Die Urfache dieſer Erſchelnung 
findet der Oredownſt“ darin, daß die kaufmänniſche Jugend, die 
heut den weſentlichen Beſtandtheſl des Sokols bilde, weit ſpäter 
als die Kreiſe der Handwerker und Gewerbetreibenden Ah zu ae= 
meinſamem Wirken zuſammengeſchloſſen habe. Das „Mens sana“ 
fet der einzige Faktor, der die Mittelklaſſen des Volkes für die 
Nation nutzbringend machen könne, und der Sokol, der die big 
dahin ungebundene junge Welt zu einem neuen, kraftſpendenden 
Quell vereinen wolle, erwerbe ſich mit biefer Aufgabe ein großes 
Verdienſt. Bisber laſſe ſich jedoch in den Sokols nicht alles fo 
an, wie man es wünſchen möchte, und in weiten Kreiſen jet man 
bereit3 um die Zukunft der Sokols und damit der bethelliaten, den 
Mittelklaſſen entſtammenden Elemente beſorgt. Der Hinblick aut 
den bevorſtebenden Turnertag, der die Sokolidee Beer: ſolle, 


Aus den Nachbargebieten der Provin z. 


Breslau, 11. April. [Kalſerm re Die anläßlich 
ber Kıljermanöverdein V. Armeekocps aufzuſtellende Kavallerte⸗ 
divtfion, welche aus dem Käraſſterreztment Nr. 1, den Dra⸗ 
gonerregimentern Nr. 4 und Nr. 8, dem Huſarenregtment Ne. 6 
und den Ulanenregimentern Nr. 1 und Ne. 2 beſtehen fol, wird 
baer ha w 0 . 
Uebungen abhalten, die in 

Haynau ſtattfinden dürften. der Gegend vom 

* Bartenftein, 10. April. [Un Trichinoſis] fir nach 


jeine, das 0 
Die Sitzung nahm einen ſtürmiſchen Verlauf, da die An⸗ 
änge ihres Geſinnungs⸗ ] q 
ee ee an A de dn eg ver Kale für ſtein gehörige Grundſtück iſt für den Kaufpreis von 17 000 M. in 


tei ergriffen. 
Kae — Lelterceineß öffentlichen Blattes in Anſpruch, gab den 


beſtard der Beleidigung zu, entſchuldigte ſich mit Erreatheit 
— ct vor dem Plenum Abbitte, obaleich er, wle er meinte, 
dies eigentlich nicht nötbig babe, da jenes fatale Wort von ihm in 


ö b t worden lei. 
W Das Spielen . — Melodieen und das Ans: 


legen bolniicher, Stonzeriprogramme baben nach der Anſicht 
t * 


jegangen. 9 
E Koſtſchin, 12. April. [Präparandenanſtalt. 
Parzellirung. Brand.] Die Lehrerſchaft in Koſtſchin 
beabſichtlat, mit Erlaubniß der königlichen Regierung, hlerſelbſt 
eine Bıäparandenanftılt zu errichten. — Der Reit des Gates 
a 90 ne. 9 29 u 1 1 — are 4 55 
ü iptelle Bedeutung; die „60 70 und 20— org. vergeben werden. — Auf dem Dom. 
Ber hen das Sl 115 En Pte zu fordern. | Mrowino brannte ein Strobſchober nieder. 
Nach dieſem Grundfatz babe der Vorſtand des Zooloalſchen Gartens, r. nin, 12. April. [Kreisſtände haus] Der vom 
hätten ferner elle Konzertgeber zu ibrem Vortheil . Es act, beantragte Bau eines Keeisſtänd ehauſes wurde 
f ärbebörde der warnenden Stimme | abgelehnt. 
frage ſich de: der den W des Hanſemannblattez E Gollantſch, 12 April. [Gutsverſtelge rung. 
leide hart!“ Gehör Ihenten werde. Was Im Wege der Ywangsvollittedung fol dia im Grundduche der 
„Lanbarof, 3 — Polen gebiete Ihre Ebre. ſich von Orten Güter bes Kraſſes Wonarowis auf ben Namen des Rittergutsde⸗ 
e 5 ie ihnen die Thür weile und ihr Gefühl ver: | Auer Max Schlleper eingetragene Rittergut Koldrab am 26 Junk cr. 
— 85 = li'ge Ihnen das Vopfottiren eines Juſtituts, das in ſo in Wongrowltz verfteigert werden. & 
hobem Grade dem Gemeinwohl diene, und zu neigen . Eb 22 ke 211 a b ee b 8 a Fan Set i { 95. 
ü ü ollten. Solche ſelen . ' . rü wurde der 
3 D 3 Hetze hervor⸗ Poltzelſergeant Bienek bierſelbſt mit durchſ önfttenem Hulſe auf dem 
— . orden, witteln deren man die Kluft zwiſchen der deutſchen Boden feines Hauſes aufgefunden. Derſelbe iſt gleich nach dem 
ne n 1 pelaſchen Wevölterung erwellere und ein einträchtides biefigen Kreiskrankenhauſe überführt worden. Er giebt zwar noch 
— — und gemeinſames Schaffen auf allen Gebieten des ſchwache Lebenszeichen von fi; es iſt indeß keinerlel Hoffnung auf 
dolliſch n und foriolen Lebens unmöglich mache. Erhaltung feines Lebens vorhanden. Bienek wurde vor einigen 
s. Daß die Gründung einer volniſchen Privatkapelle Da wegen e 9 an einem verhafteten 
moglich ſei, bezweifelt der „Oredownff“ indem er an den Ba 110 01 9 5 Naa zu bier Monaten Gefängniß ver- welcbe in der Di. Eylauer Kämmereikaſſen⸗BVerwaltung berej® 1 
bereus einmal mißglückten Verſuch erinnert. Die damals bereits |urtbeilt; die dagegen beim Reichsgericht eingelegte R:vifton war machen, wie die Elb Ztz.“ berichtet, eine Feſtetellung des DO 
beſche fen Muften ute hätten — die Mäuſe erfolglos; eine Entſcheidung auf fen an den Kaſſer gerichtetes Andree e £ Die Stadt nahm 
en Mufttermonturen und Inftrumente hätte derartigen Gnadengeſuch Hat er nicht abgewartet. Ez wird d ree unterſchlagenen Betrages ſehr ſchwer. Mart unterſchlagen 
gefreſſen und ein gleiches Geſchſck fet event. neuen oh 1 die That In einem Anfall von Geifteslören 5 ermuthet, daß er ||. Z. an, daß Andree im ganzen rund 18.000 Je Sum Andres 
Unternebmen zu propbezelen. Die Polen ſeien eben no fehl den Ich'en 10 Tagen war er dienfilich b 10 NN babe. In habe und ließ dafür Eintragungen auf das trag ſtimmt, 
rah os und unfäbig, etwas zu organſſiten und der Haubtfebler r > See eurlaudt. B if Vater von vornehmen. Ein Beweis dafür, daß 9 ie vernommenen 
lei. de ß 105 alt es beg en Schwachköpfen anvertraut ce Karen Maſſenon ufd Wee e ee 75 5 der hat bisher nicht erbracht 8 Dae cölfiaden konnten. 
U 1 — * 
Im Uebrige as Blatt nicht für ausgeſchloſſen, Bublitam | Leiche des Invallden Martin Kempski aus Vierne * 225 ig Bücherreviſoren ſich in den Bü ld trag ſich nur auf 


Stettin, 12. April. [Aus wanderun über 
Wie die „Ditiee-Bta.“ böct, ſchweben feit länge, er Zelt Herten 
lungen, welche darauf abzielen, die direkte Aus vanderung nach 
Amerika äh ilich wie in Hamdurz und Bremen, auch über Stettin 
zu Banden. In Frage kommt dabei nur die Hamburg⸗Amerl⸗ 
— ſche Packetfanrt⸗Aktlen⸗Geſellſchaft, der dle Eclaubniß zur 
uömanberers Beförderung nach Erfüllung beftimmter Bedingungen 
u — t werden ſoll. Za dleſen Bedingungen gehört auch die Er⸗ 
rich ng von Baracken. Der Vorstand der genannten Geſellſch ift 
hat ſi eh noch nicht darüber entſchieden, ob er auf dieſe Bedin zungen 


Elbing, 10. Aorll. [Seit 2½ Jahren in Unter⸗ 
u chungs daft] ſitzt der Stıbtlämmerer Andree aus Dt. 
Evlau; auch in der diesmaligen Schwurgerichtsperlode därſte die 
Sache noch nicht zun Abſchluß kommen, wenigſtens ſteht ſie bisher 
nicht auf der Tagesordnung. Daß die Sache ſich fo ſebr in die 
Länge zieht, iſt die Schuld des Anzeklagten, der immer neue Ber 
weiſe für feine Uaſchuld beibringen will. Die verfahrenen Zuftände, 5 


l A 
N na a re 


b 
re 
laktiſcher Muſiker, weng dieſer „als auch das Andree behauptet demgegenüber, daß der e f 
—.— Saen un 1 See in engen N en 1 8 . N. er⸗ | rund To 900 Mart bed, = 2 9 aa 
nzen befriedigen l . ahrſcheinlich dur elder darſtellen, welche no ück t 
Er Ser Jahresbericht der hieſigen polnischen Tiſchlerei⸗ Aufſchlagen auf einen S ein beigebracht — Der biefige rien 125 e von 4000 Mark ſollen Steuerrüditände fein. f 
Genofienichaft Spölka stolarska), de am 20. b. Mis. tore Ges | Frauenverein bat beſchloſſen, das bisberige Vorſtands mitalled des: * Angerburg, 10. Apel. ee Det. Die Bunt des Q 
peraiverlammlung ubpalten will, ülebt zu, daß die bisher erreichten ſelben Frau Caroline Lledes bier, anläßlich ihrer Ueberſiedelung als Stadt degug kürzlii de ein kleines Dörfchen v er 
Relultote angefichts des geringen Anlagekapttals beſcheidene ſelen, nach Frankfurt a, M. in Anerkennung ihrer langläbrigen verdient | fürften, Albrecht ziebrih, DAT Schnell wachs die Sede 100 
daß Ties ledocd nicht gegen die Nane — en en Noob 055 22 Beleſebtenhf N 39 zu ernennen, — 3 J — Bebnfache. Schon 1598 a 
Die ner Tiſchler ſelen mit geringen Ausnahmen von den Holz⸗ iD ſendahn co wo⸗Skalmler:yce wenigen i 
da ung hänge a dleſe pälten durch Rath und Drohung de tft auch auf ruſſiſcher Selle das Bedürfaiß nach einer f ungen 169 Haıshaitungen, 1627 ſogar 203. Die 
Wügtteder der Genoſſenſchaft zum Austritt zu bewegen geſucht Verbindung leddaſter geworden. Zanächſt fol die Chauſſee Laudes. 
In Betrackt des Voruribeil ſerner, welches man gegen folche | zrenze Kaliſch verbreitert und dann elge neue Chauſſee von Kaliſch 
Einrichtungen hege, könne man ſchon zufrieden ſein, daß die Ge⸗] nich Lodz gebaut werden, welche die Entfernung von 70 Kllometer 
noſſenſchaff den Tag tt rer Gründung überlebte. Auf Bemühen auf 50 Kilometer exmäßtgen ſoll. 
der G noſſenſchaft hate die Radziwillſche Schneidemühle in Antonin g Jutroſchin, 12. April. [Prämlirung. Samm⸗ 
Dierjeibit eine Hofzdandlung eröff get mit dem Erfolge, daß das lun ag für Abgebrannte.] Am 16. k. M. peranftaltet 
N bbolz für Tichler ſofork um 10 Prozent im Bretie geſunken! der land wirthſchafteiche Verein der Kreiſe Gotya und Rawliſch in 


N , 

aber tm Tlähriaen Srlege unter ruſſiſcher Herrſchaft batt 
wohnen: he Jobe 1762 nur 1487 Stell der D Jude. 1781 
ftieg a an 2 im Ber 1885 batte ; 
Angerbu a en letzten zeun Jahren 
Beölterung indeß nur um 82 Perſonen — * 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

O. M. Aus dem Reichsverſicherungsamt. Der Arbeiter 
Albert Bartkowiak zu Sulkowlce bei Kröben hatte einen Betriebs⸗ 
unfall erlitten und 50 Prozent Rente von der Bexufsgenoſſer⸗ 
ſchaft bezogen. Letztere ſetzte darauf die Rente des Verletzten aus 
dem Grunde herab, weil das Ausbleiben der zu erwarten geweſenen 
Beſſerung durch das Verhalten des Klägers verurſacht worden jet. 
Während das Schiedsgericht zu Ungunſten des Verletzten entichted, 
bob das Reichs⸗Verſicherungsamt die Vorentſcheidung als unzu⸗ 
treffend auf und ſprach dem Kläger mit folgender Begründung die 
alte Rente wieder zu: Die Berufsgenoſſenſchaft fit unſtreitia be⸗ 
rechtigt, die Entſchädigung für folche nach einem Unfalle eintreten⸗ 
den Nachtheile abzulehnen, welche bei pflichtmäßigem Verhalten des 
Verletzten erweislich vermieden worden wären. Soll doch in 
einem ſolchen Fall die Anwendbarkeit des 8 65 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes überhaupt in Frage kommen, fo iſt na er 
Anſicht des Rekursgerichts jedenfalls zu fordern, daß der Verletzte 
in einer angemeſſenen Srift vorher ausdrücklich von der Genoſſen⸗ 
ſchaft darüber belehrt worden iſt, welchen Folgen er ſich aus etzt, 
wenn er ſich der von ihm zu fordernden Thätigkeit der Aus⸗ 
führung leichter Arbeiten, die ihm durch Vermittelung der Berufs 
genoſſenſchaft hier auch angeboten waren und dergleichen nicht 
untersteht. Es muß dem Verletzten klar zum Bewußtſein gebracht 
ſein, daß er auf eigne Gefahr handle, wenn er ſich anders verhält, 
ſonſt fehlt dasjenige Maß von flichtwidrigkeit und Verſchulden, 
welches jedenfalls erfüllt ſein muß, um in Fällen dieſer Art früher 
als Folgen des Unfalls anerkannte Krankheitserſcheinungen von 
einem deſtimmten ſpäteren Zeitpunkt ab nicht mehr als ſolche 
55 ſondern als Folgen der eigenen freien Handlungsweiſe des 

erletzten behandeln zu können. Eine ſolche Belehrung bezw. 
Androhung der Folgen feiner Handlungsweſſe in Bezug auf bie 
Rente des Klägers hat indeſſen erweislich nicht ſtattgefunden. 
Danach war das Schiedsgerichtsul theill und der angefochtene Be⸗ 
ſcheid der Berufsgenoſſenſchaft aufzuheben und dem Kläger die 
früher gewährte Rente von 50 Prozent über den Tag der Herab⸗ 
ſetzung hinaus welter zuzuſprechen. 

* Berlin, 11. April. Der Inhaber eines hieſtzen Aus⸗ 
kunftsbureaus wurde wegen einer über die Firma Karl 
Häufer in Leipzig ertheilten Aus kunft von letzterer wigen Belel⸗ 
diguna verklagt. Der Angeklagte wurde in dieſer Sache ſeitens 
des Schöffengerſchts in der Sitzung vom 12. Februar 1896 auf 
Grund des $ 193 des Strafgeſetzbuches (Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen) freigeſprochen, da weder aus der Form der Auskunſt, 
noch aus den Umſtänden, unter denen ſie ertheilt wurde, das Vor⸗ 
bandenfein einer Beleidigung hervorging, auch ein Anhalt dafür 
nicht gegeben war, daß unge'lagter die Auskunft wider beſſeres 
Wiſſen gegeben bat. Gegen dieſes Urtzell legte der Prlvatkläger 
Berufung ein, über welche heute vor der achten Strafkammer des 
könſg'ichen Lendgerichts I verhandelt wurde. Die Strafkammer 
ſchloß ſich dem Ertenntni des Schöffengerichts in allen Punkten 
an und erkannte gleichfalls auf Freilſprechung des 
Angeklagten. 

* Frankfurt, 11. April. Vor der Strafkammer wurde 
beute folgender Fall verhandelt: Mitglieder des Sozialdemokratt⸗ 
ſchen Vereins und des Muſilvereins „Laſſallia“ waren wegen 
70 roben Unfugs“ angeklagt und am 5. Februar vom Vor⸗ 
richter freigelprochen worden. Tie Angeklagten follen am 1. Sep⸗ 
tember auf dem an Griesheim vorüberfahrenden Dampfboote das 
Delikt verübt haben, indem fie, als das Boot am Feſtplatze, wo 
das Sedanſeſt gefelert ward, die Marſellaiſe“ angeſtimm 
und dadurch große Entrüſtung unter den Feſtgenoſſen erregt haben. 
Die Freiſprechung erfolgte, weil die Verubung des groben Unfugs 
eine Beläſtiaung des Publikums im Allgemeinen und nicht blos 
einzelner Perſonen voraussetzt. Die Staatsanwaltſchaft legte Ber 
rufung ein; der Staatsanwalt ſieht den aroden Unſug als er⸗ 
wieſen an; die Angeklagten hätten in doloſer Welle das patrlo⸗ 
tiſche Gefühl der Feſtgenoſſen verletzt. Nach reichsgerichtlicher 
Entſcheidung gehöre zum Unfug nicht nothwendla das Mequifit 
einer Störung der öffentlichen Ordnung, es genüge eine Verletzung 
ter patriotischen San f Es wird gegen Knoop auf vierzehn, 
gegen die Anderen auf ſieben Tage Geſängniß angetragen. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Löwenthal als Vertbeldiger beantragt Freisprechung, 
weil nicht die „franze ſiſche“, ſondern die „deutſche Marſellatſe- in⸗ 
tonirt ſel, obgleich auch jene nichts Strafbares enthalte. Die Affalre 
endigt mit der Abwelſung der Berufung der Staatsanwalt; 
ſchaft. Die Kammer nimmt an, daß der Geſang der „Arbeiter⸗ 
Marfelllaiſe“ zwar geeignet war, das patrlotiſche Gefühl der Sedan⸗ 
ſeſt⸗Genoſſen zu verletzen, aber das Geſetz hat es nur mit der Be, 
ſtrafung von Störungen der öffentlichen Ordnung, nicht mit dem 
Schutze der patrlotiſchen Gefühle zu thun. 

Vermiſchtes. 


— Leichenthelle des Kindes beauftragt worden. Es iſt von dem 


a geftel! worden. 
E * im Gegentheill die Richtigkeit der Langerhansſchen 


vorlag. 
cher Rellgtlonsunterricht. Auf Grund 


x erſtgenannten An m die des 
e 


und eine untere (Quarta bis Sexta) mit je zwei Wochenſtunden 
eingerichtet worden. 
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Erſparniſſe eines Droſchkenkutſchers. Daß 
man auch als Droſchkenkutſcher recht hübſche Erſparniſſe machen 
kann, hat der Kutſcher Runge bewiejen, der vorgeſtern, von einem 
Herzſchlage getroffen, auf dem Kutſchbock verſtarb. In der in der 
Weddingſtraße belegenen Schlafſtelle des R. wurden 6000 Mark, 
und zwar 1500 Mk. in Baar, das Uedrige in Werthpaplieren, vor⸗ 
gefunden. R. war bei ſeinen Kollegen als kaickerig bekannt, nur 
ſelten nahm er warme Speiſen zu ſich und vorwiegend lebte er 
von trockenem Bro’. R. bat trotz ſelnes Berufs eine Schankwirtb⸗ 
ſchaft nie beſucht und ebenſowenig jemals Bier getrunken; abge⸗ 
ſehen von dem Kaffee, den er Morgens zu ſich nahm, trank er 
ausſcklleßlich Waller. Die Erſparniſſe von 8000 Mk. ſoll N., der 
früher ſehr lelchtiinn!g geweſen fein und aus einer beſſeren Familie 
ſtammen ſoll, in ſeiner ſechsjährigen Thäligkeit als Deoſchtenkutſcher 
haben. Das vorgefundene Geld fällt einem bedürftigen 
Bruder zu. 

Eine Doppelhinrichtung dürfte in nächſter Zeit 
in Berlin zu erwarten ſein. In Sachen der Mörder Kurz und 
Woblan, die am 1. Febr. wegen Raubmordes an dem alten penfio- 
nirten Bahnwärter Schulz in Teltow vom Schwurgericht am Land⸗ 
gericht II. zum Tode verurtheilt wurden, find alle Formalitäten, 
welche der Entſchließung des Kalſers bezüglich der Ausübung oder 
Nichtausübung des Begnadigungsrechtes vorangehen müſſen, be⸗ 
reits erledigt. Die Entſchließung des Kalſers ſteht zwar noch aus, 
kann aber jeden Tag erfolgen. 


ie berühmte Baumblüthe in Werder bei Pots⸗ a 


dam beginnt ſich, begünſtigt durch Regen und warme Witterung, 
rapide zu entfalten. Mitten dieſer Woche dis zum Sonntag dürſte 
Werder Im ſchönſten Blütbenſchmucke ftehen. Auf den großen Ver⸗ 
kehr richtet man ſich ſetzt ſchon ein. Die Elſenbahn wird auch in 
dieſem Jahre die ſog. Blüthenzüge nach Werder gehen laſſen; von 
Potsdam aus hot man auch Gelegenheit mit dem Sterndampfer 
nach dort zu fahren. 


+ Die Röntgen⸗Strahlen in Frankreich. Der franzöſiſche 
Phyſiker Pierre Picard richtet an den „Temps“ ein langes 
Schreiben, in dem er mit Belegen nachweiſt, daß er bereits im 
Jahre 1894 die Exiſtenz unbekannter Strahlen don der Art der 
don Röntgen entdeckten, wiſſenſchaftlich berechnet habe. Er verwelſt 
näwlich auf ein Werk vom Jahre 1883: „Eflet de Soleil au A 
rore?“, in dem es heißt: „Die Erde deſteht: 1. aus einem fenen, 
2. aus einem flüſſigen, 3 aus einem gaſigen und 4 aus einen 
Thell, von dem man bisher noch nicht geſprochen hat, der aber aus 
denſelben Elementen im freien „kosmiſchen“ Zuſtande beſteht. In 
dieſem vierten Zuſtande zeigt die Materie unendliche Abarten; die 
Wärme, das Licht, die Elektrizität bilden einige dieſer Kategorien, 


und jede derſelben läßt ſich in unendlich viele Theile zerlegen. Das 5 


Licht, das direkt unſeren Sinnen zugänglich iſt, zeigt uns im Spec⸗ 
trum die unendliche Mannigfaltigkeit der Farben, die das weiße 
Licht bilden. Die Wärme ſelbſt bat ihre Furben, wie das Licht. 
Heute ſchon kündige ich an, daß die Elektrizität auch ihre Nuancen 
dat, das beißt, daß fie, wie Luft und Wärme, aus unendlich vielen 
Elementen deſteht. Unter dleſem vierten Zuſtande bezeichne ich dle 
Materie mit dem Namen „Cosmic“ d jien Unterabtbellungen 
Wärme, Licht und Elıkirtzität bilden. In diefem vierten Zuſtande 
tauſchen die Himmele körper Materien auf dem Wege der Strah⸗ 
{ung untereinander aus. Unter dieſem vierten Zuſtande durch⸗ 
dringt die Materie, die in ihrem Laufe durch die Unendlichkeit auf 
die Erde ſtößt, die Atmosphäre und die Erdmaſſe, um die unter⸗ 
irdiſche Verbrennung zu unterhalten. Dteſer vierte Zuſtand der 
Materie wird, bıffe ich, zu Debatten Veranlaſſung geben, die in 
der gegenwörtigen Wiſſenſchaft Alles auf den Kopf ftellen werden.“ 
Picard bemerkte weiter: „Ich bin entzückt darüber, daß die be: 
rühmten X⸗Strahlen Röntgens, die einen ſolchen Enthuſtas mus in 
der Welt erregen, meine Theorien beſtätigen. Herr Röntgen in 
ein Gelehrter von hohem Werthe, aber auch ein alücklicher Mann, 
dem es als Erſtem gelungen fit, einen ſichtbaren Beweis der 
Exiſtenz der X Strahlen zu geben. Aber das find alles nur An⸗ 
fänge; morgen wird man vielleicht Y> und dann 2 Strahlen ent: 
decken, bie ſich von den X: Strablen unterſchelden wie dleſe von den 
kathodiſcher. Der Zweifel ſchwedt augenblicklich über den Röatgen⸗ 
Strablen, aber noch ein gleich großer Schritt vorwärts, und die 
Wunder der univerſellen Strahlen werden gelöſt fein. Ich hoffe, 
Herr Röntgen, der auf lo gutem Wege I ] 
angenehme Ueberraſchung machen, dle Durchſichtigteit zer Erde für 
gewiſſe Strablen nachzuwelſen, wie er die Uadunchſichtiatelt der 
Metalle nachgewieſen, die ich bor 13 Jabren angezeigt babe. 

Der erſte Wettſtriet der dentſchen Männergeſang⸗ 
vereine findet, wie der „G. LM.“ meldet, im Jadre 1898 in 
Koſſel Matt. Der Kaiſer bat fein Erſcheiren zu dem erſten 
Wettbewerb um den vor ihm geitlfteten Preis in ſichere Ausſicht 


geſtellt. 
+ um den richtigen, übereinftimmenden Gang der 
Eiſenbahn⸗Stationsuhren zu ſichern, wird die mitte europäiſche 
Zeit, die nun ſchon fett drei Jahren für ganz Deutſchland die ge⸗ 
jegliche iſt, in jedem Eiſenbahn Verwaltungsgebiete den mit Tele. 
graphenapparaten ausgeſtatteten Stationen von einer Bentcalitelle 
aus täglich mitgetheilt. Die Zentralſtellen erhalten die aſtronomiſch 
enau beftimmte mitteleuropälſche Zeit von den Sternwarten in 
erlin, München, Stuttgart, Karlsruhe und Straßburg ſowie von 
dem maihematiiten Salon in Dresden, und zwar tbells 
direkt, theils durch Vermittelung der Anſchlußſtationen. Täglich 
zu einer beſtimmten Stunde erfolgt für jeden Bezirk ein elek⸗ 
kriſches Zeltſignal, und danach werden die Stattonsubren gleiche 
mäßig geitellt. 
+ Wo iſt das Geburtszeugniß? Ein Mann der bereite 
20 Zıhıe in Leipzig wognt und jetzt Leipziger Bürger und ſäch ſiſch er 
Staatsangehöriger werden möchte, iſt dadurch in Verlegenheit ge⸗ 
ſetzt worden, daß die Behörde von ihm die Beibringung eines 
Geburtszeugniſſes forderte. 
Amerikas das Licht der Welt erblickt und iſt in Folge deſſen außer 
Stande, das verlangte Zeuaniß beizubringen. Auf ſeine Vor 
ſtellungen hin ſſt ihm nachgelaſſen worden, wenigftens — eine bes 
glaubigte Beſcheinſgung derbetzuſchaffen. Aber auch dies dürfte 
ihm nichts helfen, da man ja im Grunde genommen wieder nichte 
Anderes verlangt, als ein Geburtszeugniß, das nun einmal für 
ibn nicht zu haben tft. Denn fein Vater hatte ſich felnerzeit, wie 
die „Leipzi er Ger.⸗Ztg.“ berichtet, mitten im Urwalde angeſiedelt. 
ein Stück Land urbar gemacht, und dier in der Wildniß wurde 
der jetzige Bewerber um das Leipziger Bürgerrecht geboren, fern 
ab von Standesbeamten, Prieſtern oder anderen Perſonen, die 
das freudige Ereigniß in der Blockzütte hätten verzelchnen können. 
Wenn man in Leipzig bei der ungewöhnlichen Lage des Falls 
nicht ein Einſehen bat, wird der Mann wohl darauf verzichten 
müſſen, ſich Leipziger Bürger und ſächſiſcher Staatsunterthan zu 


nennen. N 

+ Zur Bilderverhängung in Mainz wird von dort der 
„Irkf. Big.“ geichrieben : Die nadtiſche Muſeums⸗Deputatton läßt 
erklären, daß ſie keinen Auftrag gegeden habe, eines der beſten 
Bilder unſerer ſtädtiſchen Gemäldegalerle, welches Albrecht Dürer 
augelrieben wird, mit einem grünen Vorhang zu verhängen. Ste 
Dabe von der ganzen Angelegenbeit nichts gewußt. Der höhere 
Schulmann, deſſen Sttilichteltsgefühl an der keuſchen Nackthelt dleſes 
Metiterbildes Anſtoß nahm, dat fein Anliegen einem einzelnen Mit⸗ 
gliede der Deputatſon vorgetragen und dieſes war leider auf eigene 
Fauſt dieſem Wunſche willfährig. 

+ Aus dem Fenſter ſchoß, wie aus Wien gemeldet wird, 
der bei einem Müller in Zemendorf beſchäftiate Franz Stumpf 


. 


Ite 
d 3% Eiſend. Obl. 52 — 51 90 


ft, wird uns nächſtens die N 


Er hat nämlich in einem Urwalde? 


FE Dal a m al ar u a uns: * * 7 
. 7 


auf mehrere im Hofe Wäſche aufdängende Mägde. Elne derſelben 
wurde betödtet, eine zweite lebensgeführlich verletzt. Der Thäter 
erſchoß ſich dann ſelbſt. Bisher iſt ein Motto zur That nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 13. April. Schluſtkurſe MET: 
Weizen pr. Mal. 157 50 158 25 
do. pr. Septb re. 1354 25 154 75 
Roggen pr. Mall 121 59 121 75 
o. F 124 75 125 — 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N. v. 11. 
do. 70 er loko ohne Fa 33 40 33 40 

do. 70 er Mat „„ „ 990 
do. 70 ex Juni a 38 60 38 70 

do. 70 er Juli 3 80 88 80 

do. nt 39 — 39 — 

do. 70 er Sep tbr. 39 10 39 10 

do. 50 er loke ohne Faß. . . 53 10 — — 

N. v. 11. N. 


216 35/216 40 


Pr. do. 3 % do. 105 201105 25 Ruff. 
3229 — 227 20 


Budo, Di Deſterr. Kred. Att. 
a 


Bol. 4% Pfandbr. 101 501101 60 Lombarden 2 2 10 20 
o. 3%, % do. 100 60 100 60 Disk. Kommandit 3210 20/210 70 
do. 4% Rentenh. 105 601105 60] Sondsſtimmung 
do. 3½% do. 102 60/102 5 geſchäfts los 
do. 3¼% Prov. ⸗ 
Oblig. 172 — 102 — 
Bol. 3%, Prov. Anl. 95 30] 95 501 
Oſtpr. Südb. E S. A 95 40 95 — Pol. Prov. B. A. 109 25109 25 
NainzLudwighſ.dt. 121 - 12 1 90] do. Spritfabrit 156 50/156 50 


Marienh. Mlaw do 92 90) 93 —[CTbem. Fabrik Milch 131 25/131 25 

Canada Pacific do. 55 40 55 60 „Union 101 75/101 90 

Griech. 4½ Goldr. 28 — 27 25 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 41 90,42 — 

Italien. 4% Rente. 84 | 83 6, Hugger-⸗ Aktien 149 7549 40 

Snowrasl. Steinſalz 58 70 59 

Kaner A. 1890 96 40 96 501 Schwarzkopf 273 — 275 

Itter. Silberrente 101 6,101 60Altimo 

Poin. 4½% Pdbrf 


10 


Türten⸗Looſe 110 80111 60 
Ungar. 4% Goldr 103 50/103 6 
do. 4% Kronenr. 99 601 99 60 

Nachbörſe. Kredit 226,05. Diskonto⸗Kommandit 210,25. 
Ruſſ. Noten 216,25. Bol. 4°, Pfandbr. 101,50 Gd. 3¾ % Pos 
Pfandbr. 100,69 Br. Bol. 3½% La. C. 100,25. Gd. Deutſche 
Bank 137,60. 1890er Mexikaner 96,10. Laurahütte 154,40. Privat⸗ 
Bete d, 18 April ([Splritusber! 

zeölan, pril. plritusbericht.] April oer 

5080 M., Tuer 310) . Tendenz: billiger. ö 

Hamburg, 13. April. 5 alpetec.] Loko 7.70 M. Mat 
7,70, Juni 7,65 Pe. Febr.⸗März 1897 8,15 M. Tendenz: Feſt. 

London, 13. April. 6% Jabazucker 13 ¼ ſtetig, Rüden⸗oh⸗ 
zucker 12 /. Tendenz: Feſt. Wetter: Kalt. 


London, 13. April. [Getreidemarkt.] Sämmtliche 


Getreldearten ruhig bei unveränderten Prelſen. — Wetter: Kalt. 
— Angekommenes Getreide: Welzen 33989, Gerſte 3311, Hafer 


18 098 Duarters. 


Marktberichte gi 
5 Breslau, 13. April. [Privatberlcht.] Bei 
mäßlgem Angebot war die Stimmung ruhig bei unveränderten 


Breiſe n. 
100 Kilogr. 15.60—15,90 M., 
selber per 100 Kilogramm 15,50 bis 158) W., feinſter über 
— Rogden behauptet, per 100 Kilogr. 11.80 bis 12 00 
t, per 
100 Kllogr. 10 2 —12.2)— 1400 — 14,60 Ward, felnſte darüber. — 


ottz. 
M. - Erbien wenig gefragt, 


** 


1800 19.00 M. 
blaue 9.009,75 M 


ſchleſiſcher 11.28 bis 
11.50 Mark, fremder 1100 11.50 Mark. Balmterre 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 9,00—9,50 M. — 


seit 
3040-50-52 M. — Schwe⸗ 
77 50 Kllogr. 20 bis 25 


ark. 
8,40—8,60 M., ausländ. 8,00 8,50 M 
ver 2 Liter 8 10 Pf. ver 50 Kilogramm 100. 


Stärde ſchwacher Umſatz, p. 100 Kiloogr.⸗ 
dei 10 000 Kllogramm. — Kartoffelmeb 


ſt d logr. intl. Sack 
ärke per 100 Kllogr. em. — 


Qualität. Preiſe bei 10 000 
3,20 Mark. 


FJeſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirunas⸗ 
Kommifſton. 


15,90 15,60 13.90 

9 1589 15,57 15.80 1130 1170 
Roggen 9 

Gere. 100 14.60 1400 1150| 1050 

A.. a 1450 00 10.20 1000 

Erbſen 14,00 | 13,00 11.50 11.00 


— — —— 
e 

2 D wolkig er m 
— — und ziemlich friſchen nordweſt⸗ 
lichen Winden. 


— 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Jonas Kochmann 
aus Poſen tft in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 6. Mai 1696, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen d a 
bierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 15, anberaumt. 
Poſen, den 10. April 1896. 
Szartowiez, 
„„Gerichtsſchreiber 5011 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsrealſter 
iſt heute unter Nr. 615 die Kom⸗ 
man ditaeſellſchaft 4992 

Gustav Eisenstädt u. Co, 
mit dem Sitze in Poſen und dem 
Bemerken eingetragen worden, 
daß der Kaufmann Guſtav 
Eiſenſtädt bier perſönlich haf⸗ 
tender Geſellſchafter iſt. 

ofen, den 8. Avril 1896. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtbeilung IV. 


Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 
Poſen, den 13. März 1896. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Were der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Stadt Poſen, Vorſtadt 
Walliſchei, Band I Blatt Nr. 20 
bezw. 21 auf den Namen des 
Schubmachermeiſters Michael 
Borzunski zu Poſen ein getra⸗ 
genen, Walliſchelſſraße Nr. 5 und 
Venetlanerſtraße Nr. 45 bezw. 
Walliſcheiſtraße Nr. 4 und Vene⸗ 
tlaneritrafe Nr. 46 belegenen 
Grundſtückelſ 3546 
am 9. Mai 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
richt — on Gerichtsſtelle — 
Sapfehaplatz Nr. 9, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 
Die Grundffücke ſind 0,0330 
Hektar bezw. 0,0230 Hektar groß 
und mit 2679 Mark bezw. 1697 


art Nu Swert! . 
bäu „ aux Me 


Bekanntmachung. 
In der Zwanasverſteigerung 
des dem Kaufmann Elias 
Skurnik gehörigen Grundſtücks 
Con wenderie (D.izat» Mühle), 
Band I, Blatt Nr. 12 iſt der auf 
den 2. Juni d. Js. anberaumte 
Verſteigerungstermin aufgeboben. 

ofen, den 10, April 1896. 

önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV 503 


Beſchluß. 


Das Aufgebotsverfabren der 
Gläubiger und Vermächtniß⸗ 
nehmer des Bauunternehmers 
Joſeph Köhler zu Culmſee iſt 
deendet. 
Culmſee, den 19. März 1898. 


 Königliches Antsgeric 


gez. Meyer. 4977 


| Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Iſt beute unter Nr. 9 die durch 
| Statut vom 28. März 1896 
errichtete Genoſſenſchaft mit der 
Flrma „Oftwingen’er Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen⸗ Verein, einge⸗ 
‚ ttagene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
&ränfter Haftpflicht“ und dem 
be zu Oſtwingen eingetragen. 
Begenitand des Unternehmens 
iſt, — die Verhältuſſſe der Ver⸗ 
einsm tülleber in jeder Beziehung 
au perbeſſern. die dazu nöthigen 
Einrichtungen 80 freien, nament⸗ 
lich die zu arle nen an die 
Mitglieder erforderlſchen Geld⸗ 
mittel unter gemeinſchaftlſcher 
Garantie zu beſchaffen, befonderg 
auch müßig liegende Gelder an⸗ 
Aynebmen und zu verzir ſen, 
) ein Kapltal unter dem Namen 
Stiftungsfonds zur Förderung 
der Wirtöſchaftsverhällniſſe der 
| Seretnämit lieder“ anzuſammeln. 
le öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
et Genoſſenſchaft erfolgen 
end Fler daft blatt zu Neuwied 
lic nd, wenn fie rechtsverbind⸗ 
ber Mir die enthalten, „In 
eichnung der Ge⸗ 

noſſenſchaft deftimmten orm — 
ge unten —, fonft aber vo 
ereinsvorſteher zu unterzeichnen. 
e Zeichnung für den Verein 


das Landwirthſchaftliche gepreßten, trockenen 


e 
— Käſehondlung. 


erfolgt, indem der Firma die 


Unterſchriften der Zeichnenden 


. hinzugefügt werden, und iſt nur 


dann rechts verbindlich, wenn der 
Vereinsvorſteber oder deſſen 
Stellvertreter und mindeſtens 
zwei Beiſitzer, bei gänzlicher oder 
theilweiſer Zurückerſtattung von 
Darlehnen ſowie bei Quittungen 
über Einlagen unter 500 M. und 
über die eingezahlten Geſchäfts⸗ 
anthelle aber der Vereinzvor⸗ 
ſteher oder deſſen Stellvertreter 
und mindeſtens ein Beiſitzer 
zeichnen. Wenn der Vereins ⸗ 
vorſteher und deſſen Stelb⸗ 
vertreter gleichzeitig 
fo gilt der Letztere als 


fißer. 

eit gebildet durch die An⸗ 
edler a) Leo Krüger, b) Auguſt 
Klopſch, e) Erdmann Wehr, 
d) Friedrich Schwantes II, e) 
Auguſt Schulz zu Oftwingen, zu 
a Vereins vorſteher, zu b deſſen 
Stellvertreter, zu e bis e Bei⸗ 
ſitzer. Die Einſicht der Liſte der 
Genoſſen iſt in den Dienſtſtunden 
des Gerichts jedem geſtattet. 
Tremeſſen, den 4 April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 
Der Ausbau und die Pflaſte 
rung des Weges im hieſigen 
Vororte Leuten (Ludkowo) ver⸗ 
anſchlagt ausſchließlich des Titeſs 
„In jgemein auf 15 737 Mark 
ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung einſchli e ßlich 
aller Lieferungen und urbelten, 
an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer vergeben perde! 

Angebote nach Prozenten 
der Anſchlagsſummen find 
verſiegelt und portofret mit der 
Aufſckrit „Wegebau Pakoſch“ 
bis zum Elöffnunc termine 


Sonnabend, d. 9. Mai d. Jö, 


Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Magiſtrats einzureichen, 
woſelbſt Zeichnung, Koſten⸗An⸗ 


Bei⸗ 


ſchlag und Bedingungen ein u SWR 
987 | D4 


ehen find. 


Für die Form und den Inhalt 2 


der Angebote ſind die für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen bei Bauten des Pro⸗ 


piuzialverbandes der Provinz 
Poſen geltenden Bedingungen 
maßgebend. 


Pakoſch, d 8. April 1896. 


Der Magiſtrat. f 
Swangsverfteigerun Ä 


Am 16. April cr., Vorm. 7 Ubr, 
werde ich in Borel-Hld. auf der 
Wirtbſchaft des Herrn Otto 
Welſt das fällige Ausgedinge 
und zwar 1 gemäſt Schwein, 
1 fette Gans, 6 Centner 
Roggen, je / Ctr. Erxbien, 
Buchwelzen, Hirſe, Hafer und 
Weizenmehl Nr. 0 und 1 Ctr. 
Stroh wenge ei gegen an 
oblung verſteigern. 

5 —.— Gerichtsvollzleher in 


Posen, Alter Markt 91, II. 
1 ———— 


(Scheiben aus 
Hartguss) zum 
Schroten von 
Futtermitteln, 
als Gerste, 
Hafer, Mais, 

Erbsen 

Wicken, Öel- 
und uss- 
kuchen, auch 
als Maisch⸗ 

u. Grünmalz- 
— ” Mühle für 

Brennerelen u. s. W., Sowie zur 

Herstellung von feinem, di- 

rect zum Verbacken geeig- 

netem hie 
Excelsior-Doppelmu 
D. R. * 11467 


München 1893: grosse silberne 
Denkmünze. Erfurt 1894: 
Sub. Staatsmedallle. 
FRIED,KRUPP 
GRUSONWERK 
Magdeburg-Buckau, 
Preisbücher kostenfrel. 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


10 -13 Tir. t chen, aui aus- 
497 


Quark 


und 13-18 Ctr. [OGackſtein⸗ 
Käſe bat billig wöchentich abzu⸗ 


Batter⸗ u. 


Krause, 
Samter. 


zeichnen, | || 


Der Vorſtand wird zur 


50 Taf 


Letzte 
bung GA 


zer: 90000, 30000, 15000 wan 


Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


Ziehung 


unwiderruflich am II. J. 18, April 1896. 


Original-Loose à 3 Mark, 1 = 30 Mark, 
Porto und Liste 30 Pf. empfiehlt und versendet 


auch unter Nachnahme 
Wittenberg, 


L. He, e e 


(Bez. Halle). 
Telegramm-Adresse: Heintze-Wittenberg. 


Netzer Dombau-eld-Lotterie. 


6261 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 


50,000 Mark, 
420,000 Mark, 
. 10,000 6.“ 


u. S. W. u. 8. W. 


LODSE à 3 M. 30 Fl. 


porto und Liste 20 Pf. extra 

empfiehlt 4753 

Verwaltung der Dombau- 
Geld- Lotterie Metz. 


-_» 
Phönix-Pomade 
für Haar- und Bartwuchs 
nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u, Herren einen 
üppigen, schonen haarwuchs und schützt vor 
Sehuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
. wie auch vor Kahlköpfigkeit ete, Die 
Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des Haares das 
eeignetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
er Welt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt, — 

Dankschreiben liegen zur Einsicht aus, 

* Preis pro Büchse Mk. 1,— und Mk. 2,— 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 


baben in Poſen bei: J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 
paul Wolf J. Schmalz, Sadr 1. Suns. 12850 


in den meisten 
Ber Zu haben Kolonialwaaren-, | 
Droguen- und Seifenhandlungen, 


Dr, Thompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
6 „Dr. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“. 


2 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


owohl in Tafeln (Bütten⸗Handpap za), in Rollen _beiter 
ualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein ; 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, fklebemaſſe, achpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedächungen, welche 
ch nach unſeren vielfachen Erfahrungen be bewährt. 
uch übernehmen wir die 1740 


Ausführung von Pappbedachungen 
in Akkord, 


5 elegter Pappe (Doppel 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 

ur Ausführung. Auch Reparaturen 
Dachungen werden forgfältigft und zweckentſprechend von und 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher 8 ſtatt. — Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
el⸗Dachpappe, d h. Bütt andpappe (nicht mit Tafeln 
u verwechſeln, 5 — ehe du 
ümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
m Ser ausnahmslos mit und 

Abzeichen haben. 


g & Ziem, 


onders gut 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt 


Pappen⸗Packete einem Adler unferer 


irma bedruckte 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


alter ſchadhafter |b 


Zum 1. Juli 


freundliche helle Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 bis 2 
Schlafzimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß, geſucht. Preis 300 —400 
Mark. Offerten unter F. K. 
an die Exped. d. „Poſener Ztg.“ 
erbeten. 4847 


— — 
&t. Fazarus (Poſen 3) 
Wobnunden im Neubau, Kanal⸗ 
ſtraße Nr. 17, von 2 bis 6 Zimmer 
b. p 1. April u. 1 


übe an Centralbahnhof. 
triſche Straßenbeleuchtung, Quell⸗ 


waſſerleitung. Omntbusverbin⸗ 
dung mit der Stadt v. 1. April ab. 
21 T. Girbig. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 

Wilhelmſtraße 19 tft die 
II. Etage, beſtehend aus 9 großen 
Zimmern, Bad. u. |. w., even 
mit Gartenbenutzung, Stall und 
Remiſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. 
bis 1 Uhr. 


Friedrichſtraße 24 
zum Oktober I. Et. zu verm. ganz 
Näheres im Hauſe 
bei Herrn Sattlermeiſter Jaensch. 


oder getheilt. 


Neubau Walliſchei 6 


Wohnung II. Etage, Balkon, 4 
Zimmer, Küche ꝛc. hochelegant 
per 1. Otober 1896 zu vermletben. 


immer mit 


1 oder 2 möbl. 
oder ohne Pianino ſofort zu verm 
Schützenſtr. 6 part. r. 


tiſch b. z. v. Wienerſtr. 5 II 


ſtraßte 1, I. Etage 1 Saal, 5 gr. 
Vorderzimm., Küche ꝛc. vom 


1. Oktob. cr. zu verm. Gute Lage 
u. paſſende große Räumlichkeiten 
für ein Geſchäft oder Bureau. 
Auf Wunſch können noch 3, 4 bis 
12 ar. Vorderzimm. damit ver⸗ 
bunden werden. Pferdeſtall — 5 


Wagenremiſe. 
im Engelmann ſchen 
Hauſe iſt per ſofort 
ein Laden m. großem 
Schaufenſter zu ver⸗ 
miethen. 

Näh. Auskunft b. 
Joseph Basch Nachf. 


Bismarckſtraße 1 


II. Et., 5 Zimmer, Küche, Nebeng. 
v. 1. Okt. zu verm. 5013 


Geſucht 
wird für ein kinderloſes Ehepaar 
zum 1. Oktober eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, möglichſt 
in der Oberſtadt. Offerten unt. 
M. P. poftlagernd Hauptpoſtamt 
nebſt Preisangabe erbeten. 5014 


Königsplatz 4 
iſt die Parterre⸗Wohnung (ſechs 
immer, Nebengelaß, Badezimm., 
alkon, ausſchließliche Garten⸗ 
benutzung) zum 1. Oktober 1896 
zu vermiethen. Näheres beim 
Portier. 5001 


Derlineritt. Rt. 20 


iſt ein einzelnes Zimmer 
zu Comtoirzwecken ge⸗ 
eignet, zu vermtethen. 
Näheres beim Wirth bar 
ſelbſt. 5021 


Ein groper Laden in bemer 
Geſchäftsgegend, in welchem bis⸗ 
er Modewaaren, Leinen und 
Damenlonfekllon mit Erfolg bes 
trieben wurde, tft bald oder ſpäter 
billig zu vermiethen. Bud Buist, 
Rawitſch, Markt 10. nn 

Wöst fi. Z eo. m. Benl. ſol. 
5 3 aumannſtr. 16 p. l. 


St. Martin 74 I. El., 


leg. Zimmer, Badeſt. 
ME? Küche, Mädchenz 
u. viel. Nebengel. p. 1. Oktob. zu 
verm. Näb. b. Wirth Bergſtr. 61 


ſolide 


Beſichtigung von 12 
2976 


4889 
Fein möbl. Zim. mit ed 


1 lung. Geft 


Generalagent ‚geiudht 
vou einer deutſchen Un⸗ 
fall’ und Haftpflicht⸗ 
Verſicherungs Aktien⸗ 
Geſellſchaft für die Pro: 
vinz Poſen. 4978 f 
Cautions fähige in der 
Organiſation und Acgnui⸗ 
ſition bewährte Herren 
belieben ihre Offerten 
zu richten unter! C. 8307 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Schleunigſt geſucht 
an jed., auch d. kleinſten Orte, 
Herren z. Verkauf v. 
fe I. Hamburger 


Prov. Off. u. I. 

Haasenstein & Vogler A-G, Hamburg. 
Für einen neuen, leicht ver. 

käuflichen, geſchützten Maſſenartttel 

der Drogendranche werden 4973 


gewandte Herren, 


welche regelmäßig dle Provinz 
bexrifen, gegen hohe Prop ſion 


t.] geſucht. 


Off. unter F. W. L. Zwickau 
(Sachſen) poſtlagernd. 

Für m. Cigarettenfabrik 
wünſche ich einen, i. d. Branche 
mit Erfolg tbätig gewel., [4999 


Neilenden 


b. hohem Gehalt p. ſof. zuengaglren 


. Polakiewiez, Nachfolger. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt oder 1. Mai eine gewandte 


Verkäuferin, 


welche mit Landkundſchaft ver⸗ 
traut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten bitte Zeug⸗ 


Z e ie und Gehalts äche bei 
Peteiplat 4, cke St. Martin: ful ebaltsanſprüche be 


freier Station beizufügen. 4883 


Pincus Fuchs, 
Bentſchen. 


Steinſetzer 


finden längere Zelt Beſchäftigung 
beim Steinſetzmeiſter Strehl in 
Landsberg a. W. 4880 


Fin junger Schreiber 
W Sie Bieitsamsälle 
Landsberg u.Manheimer. 


Ein junger ehrlicher 4993 
Fleiſchergeſelle 
kann ſofort in Arbeit treten bei 
K. Gocksch in Wilda, 
Kronprinzenſtr. 96. 


Einen Lehrling 
ſucht die Lederhandlung 
Nathan Asch. 


Einen Lehrling nehme an 
R. Hayn, Papierhandlung u. 
Buchbinderei. 5018 


Einen Lehrling 
ſuche zum fofortigen Antritt für 
mein Elſenwaaren⸗Geſchäft u.M i= 
gazin für Haus» u. Kächengeräthe. 

S. Schocken, Frauſtadt. 


ud Laufburſchen 


Isidor Griess. 


Ein ordentlicher Laufburſche 
kann ſofort eintreten. 
Poſen, Ed. Bote u. G. Bock. 


 ‚Biellen- Gesuche, ; 


elorgungen 1 2 
rdigungen. r. Em 
Uleen Aera. 23, Keller. 


Bautechniker 


führung, 
jucht p. ſof 
Off. a. d. . d. 
We Sub M 180 erbeten 8 
ne Kinderfrau, Kinder⸗ und 
Stubenmädchen ſuchen Stellung. 
Näberes bei Frau Lecka, Alter 
Markt 18/19. 5012 


N 


90,000 Marienbur 
= 


Adresse für tele 


Diese Woche, Freitag ud Sonnabend 


den 17. und 18. April 1896 


unwiderruflich Ziehung der letzten 


3372 Geldgewinne — 375,000 Mark. 


Ohne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 


Nechenſchaftsbericht 
des Kommiſſariats der allgemeinen Landesstiftung 
„Nationaldank für Veteranen“ 


Zur gefl. Beachtung. 


; Unterſtü i ürfti 5 
1 3/15 F A e De Verein deutscher Fahrradfabrikanten etc., der die weitaus 
mitgemacht haben und deren Hinterbliebenen in dem grösste Anzahl der hervorragendsten deutschen Fahrradfabriken 


Stadt⸗ und den Land⸗Kreiſen Poſen für die Zeit zu seinen Mitgliedern zählt, erlaubt sich hierdurch, das geehrte 


g 5 Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass alljährlich bei Begi 
1: . 2 8 ’ ginn 
20m April 1895 bis ult. März 1896. der Saison eine Anzahl Fabrräder auf den Markt gebracht werden, 
An feloifisen aer And und aufen em: welche während der Wintermonate von kleinen sogenannten Fabriken 
Von zexen der Garniſon Poſen 0 M. i i i i ö 
2: Som Ale ee vr 1 e deldons aus, von den verschiedensten Theilfabriken bezogenem Material her 
; Bere Plan en nd c len. 4 19900 5 es i sind. Es giebt im In- und Auslande Hunderte von 
. vilbeamten und Ge enn. 139,00 abriken, welche die Massenerzeugung von Fahrrad - Theilen, wie 
4. Von 8 der Stadt 2 12410 N a ; . 
ärgern der Stadt Boſen — — * Rahmen, Gabeln, Achsen, Pedalen etc., betreiben. Diese, oft aus 


Dazu treten: 


6. An Binfen: 
die Binfen der Stiftungd. Ka⸗ 
die gie mi Er 15 2 
e rien ber erthpapiere 
des Baarbeftandes . 0% e 


Geſammt⸗Elnnahme 


Hleraus find folgende Ausgaben beftriiten 
worden: 


1. An die General: Militör- Kaffe 
in Berlin zur Abführung an 
den Centralfonds der Stiftung 
das Drittel der laufenden Ein⸗ 
nahmen aus dem Vorjahre mit 

2. Laufende Unterſtützungen: 
3. Außerordentliche Unter⸗ 


flützungen! 

a, zum Welhnachtsfeſte an 
2 Veteranenwittwen und 
2 unverhelrathete Vete⸗ 
ranentöchter 60 M. 

b, zum Geburts⸗ 
tage Seiner 
Mojeſtät den 
27. Januar er. 
an 2 Witwen u. 
2 Veteranen⸗ 
Dotter 0 „ 

o, bei belonderen 
Veranlaſſungen 330 


4. Verwaltungs ⸗ Ausgaben (dem 

Boten Tantidme für das Sam⸗ 

meln der Beiträge, Porto⸗ 

7 auslaaet-I.)--— =. . 


Feenntniß bringen, verfehlen wir nicht, 


Poſen, im April 1896. 


Der Krtis⸗Nommiſſarius. 
* 


. Staudy, 
Kögtal. Generaliandic- ftk⸗ Direktor. 


rothe -- 


Va Metall 
85 


5. der ult. März 1895 verbliebene Beſtand von 375,79 „ 


Geſammtaus gabe 

bleibt Beſtand ult. März 1898 

Von dleſem Betrage iſt nach dem Grundgeſetz der Stiftung 

elm Drittel der laufenden Einnahmen (Poſitlon 1— 4) mit 13583 

Mark an den Centralfonds der Stiftung abzuführen. 70 6 

Indem wir dieſen Rechenſchaftsbericht zur öffentlichen 

allen geehrten Gönnern 

der Stiflung für die gem ährten Beiträge unſeren Dank aus⸗ 

Zufprechen, erlauben uns ouch hiermit die Bitte zu verbinden, auch 
2 dleſem Jahre der Stiftung ihr Intereſſe zuwenden zu wollen. 


b beste Ben 
l- Putzmittel 


ist — laut Gutachten des gericht- 

lichen Sachverständigen Herrn 

Dr. et 8 die im An Welt 
f \ Von uns erfundene, in allen Welt- 

. 0 FE theilen "Tniver al 4152 L ‚Eijesne ; 

r. = — I —— weisse D ſowie auch ein zweitd. Seidichrant 

c 0 piritusreſervoire, neueſter Konſtruktſon, vorzügliches ) el L 

> 2 Stück, mit einem ſteueramtlich 7 

Um nicht werthlose Nachahmun- 

gen zu erhalten, achte man genau | 10594 Lt. und 7435 Ft. mit 485 

auf unsere Firma u Schutzmarke. |] Standgias und Probirhäßnen, 

Adalbert Vogt & Co., bon vo züglicher dau“ thaſfer Bes 

Berlin-Friedrichsberg. 5 1 12 

Aelteste u. grösste Putzpomade- Fabrik. des Gacchäfts billig abs geben Gebr. Cohn, 


sehr fragwürdigen Materialien hergestellten Theile werden im halb- 
fertigen Zustande zu billigen Preisen verkauft, von oft ganz ungeübten 
Leuten zusammengestellt und schwarz lackirt, um sodann als enorm 
50 M. billige Fahrräder in den Handel zu kommen. Selbst verständlich 
können derartige Räder dem Publikum nicht die geringste Garantie 
in Bezug auf Solidität oder Ausführung bieten. 

Von gutem Material und solider Bauart hängen Leben und 
Gesundheit des radfahrenten Publikums ab und schon aus diesem 
trittigen Grunde liegt es im Interesse des Käufers, einen mehr oder 
weniger billigen Preis nicht als ausschlaggebend beim Ankauf eines 


Fahrrades zu betrachten. Dazu kommt, dass solche billige Fahr- 
räder gewöhnlich in kurzer Zeit, ausser dem damit verbundenen 


Aerger, b:deutende Unkosten an Reparaturen verursachen. Die Ga- 
rantie, welche für solche billıge Räder geleistet wird, ist eine sehr 
fragwürdige. 

Wer ein solides und dauerhaftes Fahrrad kaufen will, wähle 
als reell und gut bekannte Marken einer deutschen Fatrikantenfirma 
und wende sich an einen als reell bekannten Fahrradhändler. Nur 
dadurch ist ihm eine sichere Gewähr vor Uebervortheilung geboten 
und dafür, dass er ein wirklich gutes und solides Fabrikat erhält. 


Der Vorstand 40 
des Vereins deutscher Fahrradfabrikanten etc. 


146,17 M. 


430,00 


31.8 
— 07 
313,97 ax. 


Dr. Lahmann’s 


— Lk — 


Der Schatzmeiſter. 
Kia 


u, A der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 
Sanhichafis + Kalkufator. — Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Beim Kaiser). Patentamte Man verlange Gratis-Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


ö Gelegenheitskauf. 
! Ein bocheleganter 1 thüriger, 


Fabrikat, ſteht ſpottdillig zum 
vermeſſenren Rauminhalt von 


Schuhmacherſpan u. Dach⸗ 


ſchaffenhel hat wegen Aufgabe ſplieſte lieſein billiaſt 472 5 - 


H. Jeschal, 


Buhrast, Ber. ref 
rad und Verlag derddo zudbrac erel von W. Deder d. Co (A. Kone) in Po een. 


Poſen. 


D 


ger Geld Lotterie 30,000 


b 3956 
ose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg) empfiehlt und versendet, auf Wunsch ber Nachnahme, 


Eisenharti, Berl NW,, Brücken-Allee 34. 


vegetabile Milch (Pilanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann's 
vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im 

verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerst 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 


sub Nr. 30 eingeingem Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


Verkauf. Rehfeld Elkeles, nfehlbares Mittel zum Kräuf In 
55 Friedrichstr. 2. en Haare, 60 Bi. 3 Man achte 


2. Hauptgewinn 


} 


Mark baar. 


D- 
Guts:Derkanf. 


Verkaufe mein pradto. U gr= 
legenes Gut (Erbgericht) in Groß⸗ 
erkmannsdorf / Stunde von 
Bahn u. der Stadt Radeberg, 2 
Stunden von Dresden entfernt. 
82 Scheffel groß (wovon 50 Schffl. 
2 22 Schffl. Wieſen, 10 Schffl. 

ald), 70 Scheffel liegen direkt 
am Gut, gute Lage u. gute Ge⸗ 
bäude, mit allem lebenden u. 
todten Inventar. 2 Pferde, 13 Stück 
Rindvieb 8 Schweine, todtes In⸗ 
ventar reichlich vorhanden, bet 
elner Anzahlung von 18 — 20 000 
Mark. Offerten unter 8. T. 038 
„Invalidendauk!“ Dresden 
erbeten. 4983 
Eine Kolonſalwaaren Sand: 
lung, ſchön eingerichtet, in einer 
grögeren Straße Poſens, tft gleich 
oder ſpäter zu verkaufen. Näheres 
in der Deſtlllatlon des Herrn 
Szezerkowski, Walliſchei 
Ar. 37, Boien . 2028 


Dominium Gzarnotki 
b. Santomiſchel, Bahn⸗ 
ſtation Schroda, hat 


30 Stück 
M aſt vieh 


zum Verkauf. 


"Wolt-Ausst. „Melbou 
„aoidene Medallla.“ 


ger 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


trossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco, 
beste Qual, 


Aptelwein'::® 


Mousseux Flasche . 1.80 u. Nachn. 
6 Fritz. Hochheim a. M. 


Votzügliche Mandelſeife 
in Badıten a 3, 6 12 St 80 Pf. 
empfiehlt Paul Wolff, 
Drogendandlung, Wilhelmspl. 3. 


Mottenessenz 


in Flaſchen A 50 Pf u. 1 M. 
4095 empfi : dlt 


Paul Woltf, 
Drogenbandlung, Wilbelmeolog g. 


i J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. 


nstruotion 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
— Mehrjährige Garantie, 


a 


| 
| 
| 
| 


Nr. 258. Dienſtag, 


2. Beilage zur 


. 


Poſener 


ee 


Zeitung. 


14. April 1896. 


B ñ. 8 — . — 


Wanderverſammlung des Allgemeinen Ver⸗ 
bandes der deutſchen landwirthſchaftlichen 


Genoſſenſchaften. 
S. Poſen, 11. April. 
Wle berelts kurz berichtet, tagte bier deute im an 
Garten die Wanderverſammiung des Allgemeinen Verbandes der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſ haften. Eine größere 
Anzahl von Delentrten der Landes⸗ bezw. Provinzlal⸗Verbände, im 


Ganzen gegen 120 Berfonen, nahmen an der Verſammlung tbeil. | j 


Unter ben Ehrengäſten wurden bemerkt die Herren: Oberhräſident 
Freiberr v. Wilamowitz⸗Möllendorff. Reglerungs⸗Präſt⸗ 
dent v. Jagow, Landeshauptmann Dr. v. Dziembowskt, 
Oberbürgermeiſter Witting, Präſtdent der Anſtedelungs⸗Kam⸗ 
miſſion Dr. v. Wittenburg, Präſident der Generallo amiſſiom 
Beutner⸗ Bromberg und Geb. Regſerungs ruth v. Jaxroßz ti. 
Gegen 11 Uhr eröffnete der Verbandsanwalt, Kreisralh Haas⸗ 
Offenbach o. M., die Verſammlung. Derſelbe begrüßte die Er⸗ 
ſchlenenen, beſonders auch die Ebreugäſte, wies auf den Zweck der 
Verſammlung bin, die insbeſondere dur d gegenſeitige Aussprache 


Aufklärung über die Grundſätze und Draantjation des ländlichen M 


enſchaſtsweſens in Deutſchland ſchaff en wolle, und ſchloß mit 
3 Io: —— Kılfer. Das dem Herrn Oberpräſt enten an⸗ 
getragene Ehrenpräfidium wurde von dieſem angenommen. Darauf 
konſtituirte ſich der Vorſtand für dle heutige Verſammlung. Zum 
Vorſitzenden wurde Verbandsdirektor Hünerasky » Czarzewo, 
um ſtellvertretenden Vorſitzenden Mojor Endell,⸗Klekrz, zum 
Schriſtfäbrer Anwalls⸗Sekretär Dr. Thieß⸗ Offenbach und zum 


Ein gut 
Schönste auf der Welt“ fo 


Daxlebnskaſſen. Und welchen Segen dieſe Kaſſen ftif.eten, das habe 
Referent in feiner heſſiſchen Heimath erfahren. 
Pal 1 einen förmlichen Hunger nach ſolchen Kaſſen. In 


fola Born und durch angemeſſene Preiſe recht eigentlich die Er⸗ 
Ichlie 

Verhältniß der Erſparniß zu den Koſten beim Selbſteinkaufpreis 
wie 1 zu 10. E 


er oſtpreu d ieh! 
den gerofienihafttichen” Pecs erteilt würden ge Con 


Berkands-Geſchüfts führer Blernatzkl ⸗ en 1 * ee. 


entſtanden 


7Schleswig⸗Holſtein die 0 er veranlaßt, 


dem zur ge 
Einzelne dieſer Kaſſen 


Endlich beſtänden bier eine Central Elnkaufs⸗Genoſſenſchaft und 
4 Verkaufs vereine. Die Centralgenoſſenſchaft habe einen bedeuten ⸗ 
den Umſat. Für die Gründung vieler Konſumgenoſſenſchaften 
beit-be hier kein grozes Int reſſe, um eine Zerſplitterung zu ver⸗ 
melden. Zwiſchen den Spar» und Darlehn k ſſen einerſehs und 
dieſen und der Centralkaſſe andererſelts beſtehe eln reger Verkehr. 
In der Organiſation habe man hier inſofern eine Aenderung ein 
treten laſſen, als man auch Einzelgenoſſen in die Provinztalk fie 
aufnehme und auch den Groß zrundbeſitzern Darlehne gewähre. 
Dach jet neuerdings beſchloſſen worden, den Elnzelgenoſſen aus der 
Ceniralkaſſe keine Darlehne wehr zu gewähren, weil dadurch die 
Kaſſe vielleicht gefährdet werden könnte. Man habe aber für 
Einzelngenoſſen eine beſondere Kreditkeſſe gegründet und daraus 
ſchon recht erhebliche Hilfe gelelftet. Für die Großgrundbeſitzer 
wolle man in den Kreiſen Großarundbeſitzerkaſſen gründen, wie 
dies im Kreiſe Mogilno bereits geſchehen ſel. Redner bittet die 
anweſenden Vertreter aus der Provinz, in ihren Kreiſen die Abſich! 
zu verbreiten, daß die Centralkaſſ: doch nicht fo ohne Weiteres 
nach Wunſch des Einzelnen Darlehne bewilligen könne, ſondern 
nur dort, wo der Geldſucher ſeine Verhältntſſe klar darlege und 
die nötbige Sicerteit biete. Namentlich könne die Central⸗ 
Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft das Kreditbedürfniß der einzelnen 
Groß grundbeſitzer nicht immer befriedigen, weil die Herren zu 
arch n Kredit und auf zu lange Zeit beanſpruchlen. Redner betont, 
es wären noch viele Großgrundbeſitzer In der Lage, der Central⸗ 
Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaft beizutreten, und fie follten das 
thun; denn nur wenn die Theilnehmerſchaft groß ſel, köane Tüchtiges 


deleiſtet werden. 
Deleairter Biernatzki⸗ Riel theilt noch mit, daß man in 
mit ibren 


bäuerlichen Pächtern eigene Spar- und Darlehnskaſſen zu bllden; 
die Großgrundbeſitzer kämen dieſer Anregung zahlreich nach. 

Der Verbandsanwalt Kreisrath Haas⸗ Offenbach a. M. giebt 
ein Bild von der Entwickelung und dem Stande der Genoſſen⸗ 
ſchaftsktaſſen im Großberzoltbum H fien. Die Anfänge dieſer 
Kaſſen lagen in den 60:7 Jahren, aber es waren wilde Ver⸗ 


einfqungen, die nicht auf den Bestimmungen dis Genoſſenſchafts⸗ d 


geſetzes baſirten. Unter grozen Schwiertgfeiten habe man dann 
ſpäter daraus gute und tüchtige Genoſſenſchaften gebildet. 1872 


entſtend ein Verband heſſiſcher Konſumvereine. Anfangs der 80:7] 5 


ahre wurde eine eigene Genoſſenſchafts' ank für das Großherzog⸗ 
. Heſſen gebildet, welche zuletzt 52 Milltonen Maxk Umſatz 
batte. Der heſſiſche Genoſſenſchafts⸗Verband umfaßt heute 485 
Genoſſenſchaften. Die Zahl der Konſumvereine iſt dagegen im 
Rückgange beoriffen. 
Nach Erledigung des 1. Gegenſtandes der Tagesordnung er⸗ 
artff der Ezrenvorſitzende Oberpräſident Frhr. von tlamo» 
witz⸗Möllendorff das Wort: Durch dringende Geſchäfte 
behindert, den intereſſanten Verhandlungen länger belwohnen zu 
können, wolle er nicht ohne die Verſicherung ſchelden, daß die 
könial. Staatsbehörde auch in unſerer Provinz das landwirthſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaftsweſen gern unterſtütze. Es beſtehe zwiſchen 


den Behörden und den Landwirthen in dleſer Bezlehung ein leb⸗ 
baftes Vertrauen und Redner wünſch“, daß fich dieſes Vertrauen 
— — 3 met: we ae W — 
erſammlun wünſche er guten Erfo um Segen un 

Nupen der Landwirthſchaft. 3 

Es wird hierauf über: „Die Organiſatlon und die Ausbreitung 
des Allgemeinen Verbandes der deutſchen landw'rtdſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, Towie über die Organtſatlon und Bedeutung der 
probinztellen Verbände und Centralgenoſſenſchaften berichtet. Der 
erſte Referent, Verbandsanwalt Kreisrath Haas Offendach a. M. 
verbreitet Ab in allgemeinen Zügen über dieſes Thema. Der 
Allgemeine Verband überwache die Entw'd.lung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens und ſuche auf die Geſetzgebung dahin Cine 
fluß zu gewinnen, daß Schäden und Mißſtände ferns 
gehalten würden. Von ſönfunddreißig Centralgenoſſenſchaften in 
Deutſchland gehörten dem all jemeinen Verbande zur Zeit 27 oder 
28 an, und zwar umfaſſe der Verband Genoſſenſ haften aller Art 
m't den verſ bledenen Dune Referent verbreitet ſich welter 
über den Umf na, die Organiſ ton und Gelchäftleitung bes Ver⸗ 
bandes. In dieſer Hinſicht würden die B:bürfniffe der einzelnen 
Verbände voll und ganz berückſichtiat und letzteren die geſchäftliche 
Selbftändigfeit gelaſſen. Der Verband be olge bier den Grundfatz: 
im Großen Einheit, im Einzelnen Freiheit. Und getreu den Moximen 
von A ifeifen und Schulße⸗Dellzſcd, wolle man nu: dort @enoff n. 
ſchaften gründen, wo ein Beduͤrfalß dafür vorhanden ſel. Wie 
Redner betont, wolle der allgemeine Verband dle verſchledenen 
Syſteme der Genoſſenſchaften nicht bekämpfen, denn in dem Haupt⸗ 
punkte, der Selbſthilſe auf dem ſittlichen Prinzipe der Nächſtenliebe, 
ſ tien alle Syſteme einig. Große Aufgaben hätten auch die Einkaufs⸗ 
genoſſenſchaften, denen noch feitgefügte Kirtelle der Händler gegen⸗ 
überſtänden, welche die Preiſe für Uindwirthſch e ftliche Bedürfalſſe 
machten. Mit dem H'nweile auf die Bedeutung don Genoſſen⸗ 
ſchaften für den Verkauf land wirtöſchaftlich r Produkte und au die 
Gründung der preußiſ den Zentral⸗Genoſſeaſchaftskaſſe, die gewiſſer⸗ 
maßen die Krönung des Verbandsweſeus let, ſchlleßt Rü ferent. 

Ueber denselben Gegenſtand führte als 2 Referent Virdands⸗ 
Direk or Dr. Thle)⸗Off nbach a. M. u. A. aus: Der Allgemeinen 
Verodand der deutſ den landwirthſchaftichen Genoſſenſchaften ſetze 
ih aus den einzelnen Landes⸗ und Provinzial » Verbinden zu⸗ 
ſammen. Gegenwärtig gehörten dem Allgemeinen Verbande 23 Pro⸗ 
vinzlal⸗ und Landesverbände mit 5 3400 bis 3500 Ge⸗ 
noſſenſchaften an. Sein Wirkungdgeblet erſtrecke ſich üder ganz 
Deutſchland. Außerhalb des Allgemeinen Verbandes ſtänden noch bie 
großen Darlehnskaſſen⸗Verbände in Bayern, Württemberg, Weſt⸗ 
falen und einige Molkerel⸗Verbände mit zuſammen 2500 Genoſſen⸗ 
'& ıften; doch ſeten ihre Beziehungen zu dem Allgemeinen Verband 
durch zus friedliche, für viele Fragen der Geht ebunz, Stat ſtit 
und für munde Waarenbezüge aingen die meiſten von ihnen mit 
dem Allgemeinen Verbande zuſammen, ber ſo den Mittelpunk für 
ca. 600 Uindwirthſchaftliche Genoſſenſchaften in Deutſchland bilde, 
denen dann noch 2000 Darlehnskaſſen des „Neuwieder“ Vechandes 
gegenü erſtänden. Die Vertretung ihrer gemeinſamen Intereſſen, 
die über das Gebiet ihres Bezirks hinausgehen, haben die Ei izel⸗ 
verbände dem A lgemetnen Verbande übertragen, fo die Vertretung 
gegenüber der Geſetzgebung. An dem Zuſtandeto nmen des 
deutſchen Genoſſenſchaftz⸗Geſetzes, an der Geſtaltung der 
gegenwärtig den Reichstag beſchäftigenden Konſumvereins⸗ 
Novelle babe die Anwaltſchaft zu Gemſten der Genoſſenſchaften 
weſentlich beftinmend mitgewirkt. Aber auch die Auslegung 
und Handhabung des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſuche der All zemeine 
Verband zu überwachen, und durch den 
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Genoſſenſ haften bezüg⸗ 
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ma udolph Falb und Charles Blunt. 
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Dann kam Bob Tey'or mit derſelben Geſchichte. „ 
für ihn hatte Slumm dieſelbe ſpottende Antwort, a 1 
aber nach der Reihe Waite, Hughes, Benger, er ell, 
Robertſon und Forbes, und alle mit derſelben Sache jet 
da wurde er erſt ärgerlich, dann wüthend, endlich zapplig 
und nervös. an 

Hatte denn, zum Teufel, alles verſchworen, ihn w 
zu wacher ic e . ſich doch einen Andern ausſuchen, 
mit dem ſie ihren Spaß trieben, nicht aber ihn. Und als 
nun gar Framley Steelcroft mit feinem breiten, grinſenden 
Lächeln auf ihn zutrat und ihm die Hand entgegenſtreckte, um 
ihm feierlichſt zu gratultren, da war es aus und er fprang 
auf und warf ſeine Cigarette weg und hätte Framley am 
liebſten eine Ohrfeige gegeben. So aber ſtieß er ihn nur 
weg, nahm Hut, Stock und Mantel und eilte wüthend 
davon, um nichts mehr zu ſehen, nichts mehr zu hören, nichts 
mehr zu 

Aber freilich, jetzt, jetzt war der Sache nicht mehr zu 
entrinnen und — ſeine Mutter war die erſte, die ihm damit 
wieder kam. 

„Aber Fred“ ſagte ſie, „und mir, mir haſt Du garnichts 
davon geſagt. Pfui, Fred, das war nicht ſchön, daß ich fo 
etwas von fremdem Munde hören muß.“ 

„Was denn, ich bitte Dich, was denn ſchon 


* 


wieder?“ fragte er in einem Tone, der ſeine ganze Nervoſität 
verrieth. i 
Nan, was denn ſonſt,“ und in ihrem Tone lag ſoviel 
Zärtlichkeit, „was denn ſonſt, als...“ 

„Als daß ich verlobt bin, nicht wahr?“ ſchrie er nun 
aber heraus. Dann aber faßte er ſich. „Mutter,“ logie er, 
„wenn Du mich lieb haſt, dann redeſt Du nicht weiter davon. 
Ja? Willſt Du?“ 

„Aber Fred. 

„Ich bitte Dich, ja? Ich halt' es nicht mehr aus. Es 
tft zu dumm, zu dumm, verſtehſt Du? ... Gute Nacht!“ 

Und er drückte ihr die 1 — gab ihr wie immer einen 
Kuß, ſie aber, die gute alte Frau, war tief unglücklich, denn 
jetzt erſt ſah ſie, daß ſie das Vertrauen ihres Sohnes nicht 
mehr hatte. 

Von da an 25 Slumm keine Ruhe mehr. Seine Ver⸗ 

lobung verfolgte ihn auf Schritt und Tritt. Es war rein um 
aus der Haut zu fahren. 
Und eines Tages, in dem grimmigen Humor feiner 
Stimmung, beſchloß er, koſte es was es wolle, die Urſache 
ſeines Zornes zu ſehen. Ig, er wollte fie ſehen, dieſe Miß 
Brown, dieſe Miß Eveline Brown, mit der er verlobt war. 

Wer ſie war und wo ſie wohnte, hatte er bald heraus. 
Na, wenigſtens hatte man ihn mit einem anſtändigen Mädel 
verlobt und Geld ſollte ſie auch haben. Aber was lag ihm 
am Geld. Was lag ihm an dem Mädel. Nichts, gar nichts. 
Nichts anderes als daß er das Mädel haßte, weil er ſich fo 
ärgern mußte über ſie. 

Und er bog in die Florida Avenue ein, denn dort wohnte 


ſie. Wie er aber ſo um die Ecke der Main Street bog, da 
— flog ihm plötzlich etwas zu. Ein Hut, den der Wind 
vom Kopfe einer jungen Dame geriſſen hakte und die nun in 
reizender Verwirrung, mit zerſauſtem Haare und im Winde 
flatternden Kleidern daſtand und mit Lieblichem Lächeln den 
dut entgegennahm, den der Wind an Slumms Herze ge 
drückt hatte. . 

In demſelben Augenblick ſetzte der Wind noch heftiger 
ein, und das Mädchen, das vergebens verſuchte, den Hut 
wieder auf ihrem Köpfchen zu beſeſtigen, hatte jetzt ſelber einen 
ſchweren Stand und klammerte ſich, um nicht ſortgetrieben zu 
werden, an den jungen Mann an. a & 

Der bot ihr natürlich den Arm, um fie über bie „gefähr- 
liche“ Stelle zu bringen und... und das .. verräth 
ſch von felbft. Er lieh das Mischen nicht re 
die Stellen nicht mehr — geſährlich waren. Nein, er ließ 


es nicht los, ſondern begleitete es noch ein ganzes 
Stück pr Pe, “os machte und fagte, „bier 
wohne ich.“ 


„Und darf ich Sie wiederſehen?“ fragte er. 
AN 1 erröthend, wie wäre das wöglich ich 
ich kenne Sie jı gar nicht, und fie ſtemmte, 1 
blickend, die Spitze ihres dünnen Glorfaſchirmes auf die Spige 
ihres reizen den Stleſelchens. 
e eee iſt Slumm,“ ſtellte er ſich daraufhin vor. 
„Frederic Slumm. 
‚ „Slumm ?“ rief fie, und brach in ein Iautes, fröhliches, 
faft ausgelafjenes Lachen aus. „Stumm?“ und die Thränen 
sammen ihr förmlich vor Lachen über's Geſicht. und 
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Vorlace aufgerommen, wonach der preußiſche Staat drei Millionen 
Mark für Silobeuten, die an landwirthſcheftliche Genoſſer⸗ 
ſchaften vermlethet werden ſollen, bewilligen wolle. Dage⸗ 
gen ſpricht ſich der Referent entſchleden gegen die Abſicht 
aus, wonach in Preußen auch olle Genoſſenſchaſten, die Gewerbe⸗ 
Heuer zohlen, zu den Handels kam mern geſchlagen werden ſollen. 
Die londwirthſckoftlichen Gere ſſenſchaften würden ür ſolche Ve⸗⸗ 
tir igung um fo weniger Neigung haben, als die Handelskammern 
alle genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen befämpften und gerade noch 
in den letzten Monaten mit Reſolu tionen gegen die Bezugsgenoſſen⸗ 
ſchaͤften zu Felde gezozen wären, Wolle man die land wirthſchaft⸗ 
cken Genoſſenſchaften nun einmal mit einer Kammer beall cken, 
fo könne das eben nur die Lan dwirthſchaftskammer ſein, zu der 
man getroft fein gutes Vertrauen ausſe rechen dürfe. Referent führt 
ſodann aus, wie der Allgemeine Verband feine Thötigkeit auch auf 
die Ausführang anderer Geſitze erſtrecke, fo auf das Handelsrecht 
und Steuerrecht. Mit der Eiſenbehabehörde werde über einen 
zweckmäßiger Transport für Futter verhandelt. Eine wich tige Auf: 

abe des Allgemeinen Verbandes belde die Statifttt, welche auf die 

beit der Verbände fördernd wirke. Aber auch den Wünſchen 
und Forderungen bei der Regierung. Volksvertretung und öffer t⸗ 
lichen Meinung verleihe die Statiſtik Nachdruck, wenn man febe 


daß hinter dieſen Wünſchen 3500 Genoſſenſchaſten mit 300 C00 W 


deutſchen Londwirthen und vielen Milllonen Umſotz und mit vlelen 

underttauſenden Steuerkraft ſtänden. Als weitere Aufgaben des 

Ugem. Verbandes bezeichnet Redner die Aubbreitung des Genoſſen⸗ 
ſckaf sZweſens und die Erlar gung günſtiger Bedingungen für En: 
kouf, Verkauf ꝛc., ferner den Verkehr mit den Einzel Beriänden, 
Behörden und die Herausgabe der Zeitſchr ft und des Jahrbuches. 
Als Organe wirken hierbei der allgemeine Vereinstag, der ſich all: 
2 einmol verlammelt, der Verwaltungsausſchuß und als aus 
übrendes Organ die Anwaltſchaft, deren Bureau ſich in Offenbach 
a. M. befindet. Der Referent erörtert ſodann die organkſatoriſchen 
und geſchäftlichen Einrichtuncen der Einzelverbände; es beſtehen in 
dtefer Hin ſicht im allgemeinen Verbande 27 Centrolzenoſſenſchaften, 
11 für den Geldumſatz, 10 für den Einkauf und 6 für den Butter⸗ 
abjch. Die Centralkaſſen ſeien durch die Verbindung mit der 
reußiſcken Central⸗Ger oſſenſchaftskeſſe und andere ftautliche Hilfe 
n der Lage, den Perſonalkredit ausreichend und koulant befriedigen 
zu können. Die Centralkaſſen des Allgemeinen Verbandes Kätten 


nach der letzten Zuſammenſtellung 84 Millionen Mark Umſatz, die 


Kaſſen der ſſolirſen Verbände 76 Millionen, zuſammen 160 Mil⸗ 
lionen, der Neuwieder er Verband außerdem 61 Millionen Mark. 
Der Waarenumſatz der Centralſtellen betrage 15,1 Milltonen Mark 
der ſſolirten Verbürde 02 Millionen und der des Neumiedener Ber 
bandes 145 Millionen. Die Butterverkaufs Genoſſenſchaften endlich 
erzielten 1895 für 4,8 Millionen Mark Abſatz. Unter dem Beifall 
der Verſammlang ſcloß der Vortragende feine Ausführungen. 
Als 3. Gegenſtand folgte ein Vortrag des Direktors Dr. 
Graeff⸗ Stargard i. P. über: „Die Förderung der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften durch Einführung der Rabwlieferung urd die 
Einrichtung von Rabmſtattenen.“ Die ſtarte Konkurrenz der Mar⸗ 
garine zwinge dle Molkerr iger oſſenſchaften, auf eine Verbeſſerung 
der Rohprodukte durch deſſeres Futter und eine beſſere Verardei⸗ 
turg der Produkte durch Verbeſſerung der techniſchen Einrichtungen, 
bıfonders der Centriſugen bedacht zu nehmen. Ein weſentlicker 
Vortheil erwachſe ſowohl für die M lchproduzenten wie für bie 
Molkerei durch Rahm luferung ſtatt der Dilb. Die Einführung 
der Rohmlieferung geſchehe am beſten durch Einrichtung von Rahm. 
ſtatlonen in den Döt ern derart, daß in jedem Dorfe innerhalb des 
Lie ferungskezirks von der Genoſſer ſchaft eine Centrifuge nebft 
Kühlopparat zun Gebrauch aufgeſtellt werde. Im Bezirk der 
Molkerei Genoſſenſchafſt des Redners beſtehen bereits 43 folder 
Rahmſtationen. Ueberhaupt ſei in Pommern die Rahulieſerung 
Haft ganz ollgemein eingeführt Referent beſchreibt eingebend die 
Rahmgewinnung, den Transport nach der Molkerei, die Feſtſtell ung 
des Fettgehaltts, und die Verwerthung der rückſtändigen Mager⸗ 
milch. Auch finanziell empfehle ſich die Rahmlieſerune. Der 
NRahmgaenoſſe erziele für 100 Liter Milch 7,31 M., der Mil baenoſſe 
aber nur 7 14 M., der erſtere mithin 17 Pf. mehr. Ferrere Vor 
tbeile der Rahmlieferung wären leichtere Kühlung des O iantums, 
billigerer Transport per Elſenbahn nud die Möglichkeit, die Rück: 
ſtände ſofort friſch verwerden zu können. Ferner würden durch 
die Rahmlleferung die bäuerlichen Beſitzer zu tüchtigen Genoſſen 
erzogen und endlich ven man unter Umſtänden der Verbreitung 
von Vlehſeuchen vor. it dem War ſche, daß man auch in der 
Pre vinz Pofen zur Rabwlleſerung att der Milch vorgehen möchte, 
ſchlof ber Redner feine Ausführungen. 7 
er Verbands⸗ Direktor Hüneraskyr Charzewo führt zu 
dem Gegenſtand aus, er halte dleſe Angelegenheit für den Oſten 
für ſehr wichtie. Hier gehörten den Molkere⸗Genoſſenſchaften fait 
nur Großgrundbeſizer an, die der fallenden Zutterpreiſe wegen ſich 
zuſammenſchloſſen. Auch er erkenne die Vortheile der Rahmllefe⸗ 
rung an, weil fie Arbeit erſpare und einträgliher fe. Aber noch 
ein anderer Grund beſtimme ihn, ſich für dle Rahmlteferung zu er⸗ 
klären, nämlich die Möglichkeit, daß die Mager milchrücktände eine 
umfangreiche Hausinduſtrie für kleine Räſe ( u berausbilyen 
würden. Redner weiſt bier auf die Käſelnduſtr'e Im Hırz bin, die 
den kleinen Leuten ein — Geld einbringe. 1 
Nach einer kurzen Bemerkung des Referenten Dr. Gräff wird 
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1 4. Gegenſtande geſchritten: „Die Bedeutung des Ge ioſſen⸗ueh nen, 6948 wieder az anden Jie tele Zit: Jute Ry t 


haftsweſens für Anſiedelungs⸗ und Rentengüter“. Der R:ferent 
Rechtsanwalt Eſchen bach ⸗Berlin leitet ſeine Ausführungen mit 
einem geſchichtlichen Rückblick auf die Kolonlſatlonsbeſtcebungen in 
Preußen ein und unterscheidet hierbei drei Perloden, unter dem 
Großen Kurfücſten, Friedrich Wilhelm IL. und Friedrich dem Großen. 
Unter dem letzteren ſeien 300 000 Koloniſten nach Preußen gezogen 
worden, darunter 198 000 land wirthſchaftliche. Die Stein⸗Harden⸗ 
bergſche Thätlakeit habe dann für die Vermehrung und Stärkung 
des Bouernſtandes Großes gelelſtet; doch ſelen spiter Tauſende 
und Zehntauſende von bäuerlichen Grun dbeſitzera durch den Groß 
grundbe ſitz wieder aufzeſogen worden. Durch den großlandwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb, den Abzug der kleinen Beſizer nach den S ädten 
und die induftrielle Entwickelung ſei der Geoß zrundbeſitz immer 
mehr geſtärkt worden. Das machte den Geſetzgeber ſtutzig und ver⸗ 
anlaßte ſchließlich wieder eine Zerſ blagung des Groß ꝛrundbeſitz's, 
wie ſie ſich jetzt in der Rentengutsbildung voll ehe. Un die 
Schaffung eines kräftigen Bauernſtandes zu erreichen, ſelen aber 
außerordentliche Schwierigkeiten zu überwinden, doch könne man 
fagen, daß das innere Koloniſatlone prinzip im Großen und Ganzen 
ſich bewährt habe. Dennoch kranke das Werk noch ſehr an der 
aroßen Verſchuldung und dem mangelhaften Weirthſchiſtsbetrieb. 
enn der Landwirth mit ein Halb bis ein Drittel des erforderlichen 
Kapttals an fange, dann müſſe er zu Grunde gehen, ſobald ſich Uaglücks 
fälle einſtellten. Zur Abwendung ſolcher Kciſen müſſe der kleineLandwirtg 
ein gewiſſ 3 Bettriebskapltal in den Händen haben. Und da habe 
nun das Genoſſenſchaftsweſen mit den Spar⸗ und Darlehaskaſſen 
einzuſetzen. Vorausſetzungen für das Prosperiren dleſer Kaſſen 
ſelen weſentlich eine klare, durchſichtige Verwaltung der Kaſſen. 
Haatlihe Zuſcküſſe und Begebung der Darlehne für niedri zen Zins. 
Die Hauptaufgabe dieſer Kaſſen ſel die, das unerwartete Kredit⸗ 
bedünrfaiß zu befriedigen. Für die Genoſſen der Kaſſe empfehle ſich 
die unbeſchränkte Nachſchußpflicht. die im Prinzip gegen die unbe⸗ 
ſchränkte Haftpflicht ſehr milde ſei. Ferner ſelen hier Produktiv⸗ 
Genoſſenſchaften für Molkerei, Fettviehabſaß, Obſtver werthung, 
Müllerei zu empfehlen. Sehr wichtig ſei natürlich die Leitung 
folder Genoſſenſchaſten, fie erfordere große Heirgabe und volles 
Vertrauen der Genoſſen. 

Hünerasky⸗Chbarzewo erklärt, der Allgemeine Verband 
würde gern bereit fein, Träger d 3 Koloniſatloasgedankens zu ſein, 
namentlich könnte der Verband in Süddeutſchland und in der 
Pfalz für Aufklärung über das Anſtedelungsweſen im Oſten und 
für Zuzug von Anſtedlern ſorgen, falls dies den Leitern der An⸗ 
ſtedelung recht ſei. 

Auf dieſ: Ar regung führt der Präſidept der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion Dr. v. Wittenburg aus: Der Referent habe die 
Erſcheinung, daß der Großgrundbeſitz den Kleingrundbeſitz im Oſten 
aufſauge, als einen Zufall bezeichnet. Das ſei aber kein Zufall, 
ſondern beruhe auf dem Grundſatze, daß der Starke den S wachen 
verdränge. Wo alſo der große Grundbeſitzer wirtbſchaftlich ſtark 
fet, da kaufe er die kleinen Beſitzer aus. E! gebe aber auch Z1⸗ 
Hände, wo umgekebrt die kleinen den großen Beſttzer aufzeh ren. 
Der Bauer jet unter Umſtänden ſehr zähe und keine Macht brin ze 
ihn um; wern man vor einiger Zeit mit den Kloniſattonsbeſtre⸗ 
bungen in Pommern Flasko gemacht habe, jo habe dies daran ge⸗ 
legen, daß man nicht genug echtes Bauernblut für 10-20 Güter 
bekommen konnte. Man habe in der letzten Zeit überhaupt wenig 
tüchtige Bauern für kleine Landaüũter bekommen, ſondern folch*, die 
auf ihrem Berufspferde Schiffbruch gelitten hätten und ſich nun 
du ch Anftebelung lorthelfen wollten. Solche Leute kämen mit 
wer weiß was für Illuſtonen zur Anſiedelungskommiſſion. Habe 
doch ein ſolcher Anſiedler bei der Kommiſſion angefragt, ob er ſeine 
Kinder auch auf das Gymneſiim und die höhere Tö ßterſchule 
ſchicken könnte. Solcher Anſiedler gebe es aber viele, während bie 
ehrenwerthen Leute, die ſich auf den erworbenen 20 Morten redlich 
zu ernähren wüßten, ſelten genug wären. Es gebe unter den 
Anſtedelungsluftigen ſolche Leute, für die zwei Hektar das Ideal 
ihres Lebens wären. Wenn ſie aber einige Tage auf der Anſtede⸗ 
lung geſeſſen hätten, ſo ſchrieben ſie lange Briefe in der ſchönſten 
Kalligraphie und machten der Kommiſſlon darüber Vorwü fe, daß 
man fie auf zwei Hektar feſtgeſchmiedet habe. Es ſei ungeheuer 
ſchwer, den richtigen Bauer vun dem Schnorrer zu unterſ helden, und 
das ganze Räth!el der Anſiedelung beſtehe darin, d ejenigen ausfindig zu 
machen, bei denen die Enttäuſchung nicht eintritt. Es ſei gewiß 
ſehr dankbar anzuerkennen, wenn die Herren vom Allgemeinen 
Verbande helfen wollten; aber das fei garnicht fo leicht, namentlich 
bei dem großen Mißtrauen der Bauern. Die vorgeſchlagenen Ge⸗ 
noſſer ſchaftskaſſen könnten dieſe Leute auch nicht reiten. Es gehöre 
dazu vor allem eine mehr entwickelte Kultur bei dieſen Leuten und 
auferdem ein gewiſſer Grad von Wohlbabenhelt. o beldes fehle, 
ſel die Begründung von Kaſſen zwecklos. Die meiſten der An⸗ 
ft dler ſtreckten bloß die Hände nach Hilfe aus, fie wollten nur 
borgen und borgten bei der Anſiedelung und allen möglichen 
Kaſte . Redner halte es daher für bedenklich. das Ber 
langen nach Kredit in dieſe Leute hinein 
zutragen durch 1 von Darlehns⸗ 
kaſſen unter ihnen. Gewiß felen die Ralffeiſenſchen Kaſſen eine 
cböne Sache, aber fie könnten nur dort gedeiher, wo der Boden 
dafür vorhanden tft. Allerdings gebe es unter den Anſiedlern cu 9 
Leute, die zu wirthſchaften verſtänden, aber andere wollten nur 


— 


dis Wort „Keceolt“ für Sehe jeſä elch. Un dl kötte er äh 
die Befeledig ing des all eme ien Richt“ jes bel den keinen 
Leuten keln Lylied anſtim nen. In All ſenelgen jet d13 liſtedeln 
des kleinen Mınnes viel Ihv:rer als min viel za 19. Wan 
fe da wären und wlethich iftlich o 910 1 t, kö tne mia fe 
eben nicht auf die Sttecke laufe i liſſen. ſo tert miſe ſt: wieder 
aaf die Balne prlagea, auf Kyten der Stagtzkiſſ 

Die Ausführungen des Aaſtedelu13⸗ B äiderten 
namentlich auf die Hercen alis dem Weſte meinen ſthtlt hen En⸗ 
druck, und der Vecb nds n ont, K elscitz O ras, qetım) 
frelmäthtg, daß über dieſe Zech i talſſ: der Aiſiedel az, nu neatlt 9 
im Siden, noch wenig del init ſei. Es gäbe doct, ir Folie det 
weltgehenden Thellung des biueclichen 32ſt :s, viele üperſbüſſſiae 
Elemente, auch ſol de mt hluceiche den Kıpltal, dle fäc die Ans 
ſtedelung bier ln Otten wohl geeignet wicen Ez würde daher 
elne dankenswerthe 8 15 des Allzemen:a Vecbandes fein, den 
Uebeifleiß an lindwirthſ heftlichen Keiften aus den Wiit:n und 
Süden des Relches hierher zu dick uten. 

Damit int die Lade W elne erledizt und mit Dirkes vorten 
an die Redner und alle Thellneh ner wiede die Winder herſam ne 
ling gegen 4 Uör geſchloſſen. 


Tandwirthſchaſtliches. 

— Die Duechſchnittspreiſe dee wichtigſten Lebensmittel 

im Königreich Preuken betcazen im Micz 1896: füc 100) 
Kilogr. Weizen 152 M (in Februar: 152). Rig ten 122 (124), 
Gerſte 127 (127) Hafer 119 (119), Ko her ſen 19 (193), Speiſe⸗ 
bohnen 277 (278), Linſen 392 (335), Eßk ictoffela 42,4 (43,1), Raht⸗ 
ſtroh 33,7 (39,2) Heu 46,0 (46 2, Rinofleiſch im G coß handel 1039 
(1052; füc 1 Kilo ir. Rındfleuh in Kletagandel via dec Keule 
133 Pf. (135), vom Buch: 112 (119, Sb velgefleiſch 121 (123), 
Kalbfleisch 123 (126), Hr amelfleiſch 120 (121), inländiſchec Speck 
149 (150), Eßbutter 210 (208), inläadiſche's Sho:meiyualz 146 
9 „ 28 (23), R) zien nehl 23 (23); für 1 Shock Eier 


A Zain, 10. Apr l. [13 Sttere] fir) mit Start: bezw. 
Bro dinzialbeihülfe zum Decken fremder Kihe füc den diesſeltigen 
Kreis angekauft worden. 


Handel und Verkehr. 

O. Z. Stettin, 11. April. [Waarenbericht.] In der 
verzanzegen Woche ſtanden die Feiertage der Eitwick lung elner 
regeren Thätlakeit im Waren geſchäft entgegen, der Berlegr war 
äuß rſt ſtill und U nſätze von Belanz fanden in keinem Artikel ſtalt. 
— ſtaffee. Die Zufahr betrag 18 Bir, vom Tranſitofa zer 
in zen 70) Ztr. ab. Die Stimmung an den Termiam irkten bleldt 
dem Artikel fortgeſetzt günſtig un) konnten Peelſe ducchweg 1 Bf. 
anziehen. Aich an unferem Glatze herrſcht gule Meinung füc den 
Artikel. U ier Markt ſchlleßt feſt.Nottrunzen: Plantagen u. Tellicherries 
100 120 Pf. nach Qualität, Menado braun und Preanger 120 
bis 146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 100 bis 125 Pl., blank dis 
blaß gelb 95—112 Pfl., grän bis ff. grün 95 —106 P.., Guatemala, 
blau bis ff. blau 195—112 Pf., grün bis ff. grün 95-105 Pf., 
Domingo 90 —100 Pf., Maracaibo 99-95 Pf., Camptinas ſuperteur 
85 —90 Pf., gut reell 75 —80 Pf., ordinär 65—70 Pf. Alles tranſtto 
nach Qlalität. — Heringe. Ueber das Geſchäft iſt auch in dieſer 
Woche went; Neues zu ſagen, daſſelbe hat einen ruhlgen Verlauf 
genommen. Die Peeiſe haben ſich behauptet und ſind die heutigen 
Nottrungen für Crowalargefulls 26.5) M., Cromnfulls 23 -23,50 
Mak, Crowamattfalls 19.50 —2) M., Cromnmatttes 14-1459 M., 
Cromntalen 11—11,5) M., ichwediſche Falls 14.50 15,50 M 
chwediſche Medium Falls 11—15 M, ſchwediſche Jolen 8.50 big 
9,50 M., Kaufmanns 16,5) —17,50 M., Groß mittel 15.50 —17,50 M. 
Reellmiitel 1250 14.50 M. und für Mittel auf 95) —10,50 M. 
unverſteuert.“ Der dieswöchentliche Inpoet beitand aus 660 To. 
ſchwediſchen Heringen und 85 To. Fetthering — Mit den Etſen⸗ 
bahnen wurden vom 1. bis 7. Abril 266 Tonnen Heringe verſandt, 
mithin betcägt der Tol al- Bahnabzug vom 1. Januar bis 7. April 
51259 To., gegen 6180 To, in 1895 und 6889 To. in 1894 tm 
gleſchen Zeitraum — Petroleum. In Amerika hat während der 
letzten Woche die Eatwerthung weitere Fortſchrltke gemacht. Hler 
bewegte ſich dis Geſbäft in engen Grenzen bel ebenfalls nach⸗ 
gebenden Preiſen; foto 9,85 M. verz. per Kaſſe mit % Proz. Ak⸗ 
zug. — Zucker. An unferem Rohzuckermarkle berrſchie in diefer 
Woche eine beſſere Stimmung, gegen Schluß wurde dleſelbe ſogar 
feſt und Preiſe konnten 25 Pf. anziehen. Umgeſetzt wurden circa 
1500 Zentner. Auch für neue Eente zeigte ſich mehr Meinung 
und es kam zu aröß xen Unſätzen zu höheren Preiſen. Für 
rafflnirte Zucker entwickelte ſich ebenfalls mehr Kaufluſt, ſodaß die 
Kreiſe, welche nach dem Feſte einen Aufſchwung des Geſchäftes 
propheze ten, Recht bekommen. 
Schutzmittel. 

Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf in. Marken 15426 

W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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ich .. . ich, wiſſen Sie wie ich heiße ... ich heiße Eveline 
Brown.“ 
„Brown!“ rief da aber auch er, der feuerroth geworden 
war bei ihrem Lachen. „Brown? Eveline Brown?! O!“ 
und mit plötzlichem Impalſe ihre Hand faſſend, ſetzte er 
hinzu, „o liebe, ſüße Miß Eoeline, nicht wahr, wir ſehen 
uns noch.“ 
Und 
Na, und was weiter? 
Nichts, als daß ſich Will Rodgers die Hände rieb, ner- 
gt ſchmunzelnd die „Notice“ in den Aten Slumm und 
hrown ergänzte, und für Mr. Slumm jr. eine Rechnung für 
„Ehevermittelung“ lautend auf 200 Dollars, d. i. auf eln 
.. des mitzubekommenden e der Miß Eveline 
Brown ausſtellte. Eine . die auch bezahlt wurde, 
da Mr. Rodgers ja nachweiſen konnte, daß er die Sache 
wirklich vermittelt hatte, wenn auch anders, als andere Ver⸗ 


mittler dies thun. 


... Der Ruf Mr. Rodgers war alſo auf hunderterlei 
ähnlicher — wenn auch von einander total verſchiedener Fälle 
gegründet, und beſchränkte ſich natürlich nicht auf Ehe. 


angelegenheiten allein, obgleich die immer ſeine Spezialität 


blieben. 

Nein, einen ebenſo großen Ruf genoß er zum Beiſpiel in 
der Fabrikation von Vorfahren. 

Nehmen wir an, es wollte Jemand. 


Doch das können wir beſſer aus einem Interview erfahren, 


. das ich mit Mr. Rodgers ſelber hatte. 


„Iſt es wahr,“ fragte ich Mr. Rodgers, „daß Sie im 
Stande ſind, auch Vorfahren au machen?“ 

„Pfawh!“ machte er geringſchätzig, „dutzendweiſe, lieber 
err, dutz ndweiſe. Und 's iſt eine Kleinigkeit, verſichere ich 
ie. Dabei aber ein lukratives Geſchäft ſogar, wobei 

natürlich die echten Vorfahren weit billiger ſind als die 


gemachten.“ f 

„Aber fragte ich, „Sie machen alſo auch falfche ?* 

„Aber das iſt ja die Hauptſache,“ entgegnete er. „Einen 
Stammbaum herauszufinden, der exlſtirt, Jemandem ſagen, 
wer fein Großvater geweſen iſt, wenn er weiß, wer fein Vater 
war, oder ihm zu ſagen, wer ſein Urgroßvater war, wenn man 
weiß, wer der Großvater geweſen, das iſt ein Spiel, ein reines 
Kinderſpiel, nicht werth, daß ich mich damit abgebe, und das 
ich darum meinen jüngſten Clerks überlaſſe. Einen Stamm 
baum aber zu „dichten,“ ja Herr, das iſt ganz was anderes. 
Dazu gehört Geiſt, Intellect, Studium, Kenntniſſe. Nehmen 
wir an, ich ſoll Ihnen beweiſen, daß Sie ... hm, von wem 
denn gleich ... ? von Shaleſpeare abſtammen, von Waſhington, 
vom dreihundertundſiebenunddreißigſten Kaiſer von China 
Könnten Sie das? Sie nicht, aber ich. Untrüglich; un 
leugbar; geſtützt auf dokumentariſche Nachwelſe von unbe⸗ 
zweifelbarer Echtheit, jo daß ſie ſelber anerkennen müßten, daß 
Sie von dem Betreffenden abſtammen, von dem ich will, und 
von dem Sie keine Ahnung haben.“ 

„Ja aber, welchen Zweck..“ 

„Zweck?“ unterbrach er mich jedoch. „Nach dem Zweck 
fragen Sie mich? Da ſieht man, daß Sie die Welt nicht 
kennen. Der Stolz, der Ehrgeiz fühlt ſich befriedigt, wenn 


man ſich ſagen kann: In Deinen Adern fließt nicht nur da 
Blut des Speckkönigs von Gualeguaychu oder des Zucker⸗ 
königs von Baton Rouge, ſondern auch das des heiligen 
Ludwig, und wenn man das Schwarz auf Weiß in ſeinem 
Zimmer hängen hat und Jedem zeigen kann. Begreifen 
= N ic begriff ich 

atür e L 

„Wie aber fangen Sie's an“ 

„Die Vorfahren zu finden?“ unterbrach er mich wieder. 
„Hm, ich ſagte es ja: ich dichte. Bie in die vierte, fünfte, 
ſechſte Generation kann ich's vielleicht wirklich verfolgen, 
vielleicht auch noch weiter, dann aber. .. dann kommt das 
Dunkel, das Nichts und da . . da komme Ich.“ 

f Na ar fich im ganzen Selbſtbewußtſein ſeines Ichs 
auf die Bruſt. 

„Ja, dann komme — Ich! Ich bringe Licht in das 
Dunkel. Ich entwerſe einen Stammbaum, wie's keinen zweiten 
mehr Cie. 

ie wollen zehn Dollars ausgeben? Gut. — Sie find 
Litterat? auch gut. Ich nehme irgend einen Dichter, — 
Longfellow, Byron, Shelley, Shakeſpeare koſten mehr, — aber 
ord beiſpielsweiſe. Paßt Ihnen Ford? — gut, für zehn 
ollars ſchaffe ich Ihnen Ford zum Ahnen; für 25 werden 
Ste ein Großneffe Byrons, für 100 ein Enkelkind Long⸗ 
fellows, für 150, wenn Sie ſonſt keine Skrupeln haben, ein 
Sohn Stephenſons, und bekommen gleich den nöthigen Roman 
dazu; denn anderer Leute Sohn konnen Sie nur durch einen 
Roman werden. 


(Fortſetzung folgt.) 


